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Keueſte Tagesnachrichten

x Die Antwort des Oberſten Rates auf die
deutſche Note vom 25. Januar wird heute überreicht werden.

in Gegenwart des Reichs
die Erhöhung der

Jm 235787 werden
tanzlers Verhandlungen über
gohlenproduktion ſtattfinden.

Luxemburg wird bis auf weiteres eine fran
zöſiſche Garniſon erhalten.

Die Entente hat beſchloſſen,
den Türken zu belaſſen.

Konſtantinopel

Der Friedensvertrag mit Sowjetrußland
wurde in dritter Leſung von der eſtniſchen Nationalverſamm
lung ratifiziert. Der Friede tritt damit in Kraft.

x Die ſerbiſche Regierung iſt zurückgetreten.
Das Kabinett wird von den oppoſitionellen Parteien gebildet.
r

Die Ententenote in Berlin
Berlin, 16. Februar.

Die Antwortnote an Deutſchland über die Auslieferung der
„Kriegsſchuldigen“ iſt nach einer Meldung des „Lok.-Anz.“ geſtern
im Laufe des ſpäten Nachmittags auf der engliſchen BVot-
ſchaft in Berlin eingetreffen. Jhre Ueberreichung an die
deutſche Reichsregierung iſt kaum vor heute mittag zu erwarten.
Ueber den Jnhalt laſſen ſich beſtimmte Angaben noch nicht
machen. Jedoch ſcheinen nach den Jnformationen diejenigen
franzöſiſchen Blätter, die darauf hindeuteten, daß nur eine ge
wiſſe Einſchränkung der Ententeforderungen zu erwarten ſei,
recht zu behalten. t

In den Ententenachrichten über die Beſchlüſſe des Oberſten
Rats zur Auslieferungsfrage dauern die Widerſprüche an; nach

wie vor herrſcht Unklarheit darüber, ob die Miniſterpräſidenten
ſich für völligen oder nur teilweiſen Verzicht entſchieden haben.

Paris, 15. Februar.
Wie die Morgenblätter melden, wird die Note betreffend die

Auslieferung durch den engliſchen Geſchäftsträger in Berlin
überreicht werden. Das Schriftſtück iſt vom Präſidenten der
jetzigen Konferenz in London, Lord Grey, unterzeichnet. Saint
Frice ſagt im „Journal“, das Auslieferungsver-
langen ſei fallen gelaſſen worden für ſämt
liche Angeſchuldigte vhne Ausnahme.

Paris, 15. Februar.
Nach einer Privatdepeſche des Sonderberichterſtatters des

„Temps“ aus London ſeien hinſichtlich der Frage der Ausliefe-
rung beträchtliche Abänderungen an den urſprünglichen

Abſichten gemacht worden. Die Alliierten beſchränken ſich
darauf, von Deutſchland Auslieferung derjenigen zu verlangen,

die während des Krieges Akte begangen hätten, die gegen die Ge-
ſetze der Menſchlichkeit verſtoßen.

Der Vertreter des „Temps“ fügt hinzu: „Unſere Alliierten
wußten ſehr gut, daß unſere Vertreter niemals Gelegenheit ge-
habt hätten, ſich in dieſer rein ſentimentalen Frage
unerbittlich zu zeigen und daß ſie unendlich mehr darauf hielten,
die Löſung anderer Probleme zu finden, die für Frankreich eine
viel vitalere Bedeutung hätten.

Die neue Note an Holland foll geſtern von London abgeſchickt
worden ſein und ebenſo wie die an Deutſchland im Laufe des

heutigen Tages veröffentlicht werden.

Von unſerem hf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 16. Februar.

Vis zur Mittagsſtunde hat der engliſche Geſchäftsträger die
nene Note der Entente über die Auslieferungsliſte noch nicht
überreicht. Jm Auswärtigen Amt iſt augenblicklich noch nichts
bekannt, ob und in welcher Stunde des hieſigen Tages die Note
überreicht werden wird. Wie aus einer Quelle, die ſich augen
blicklich noch nicht nachprüfen läßt, verlautet, hatte die Entente
auf ſämtliche auszuliefernde deutſche Staats
angehörige verzichtet und für dieſes Entgegenkommen
wirtſchaftliche Kompenſation, die ſich insbeſondere
anf Kohlen lieferung bezieht, verlangt. Dieſe Verſion
ſteht im Einklang mit der vorliegenden Meldung des Londoner
Sonderberichterſtatters des „Matin“, der jetzt erklärt, die Entente
rerzichte auf die Auslieferung, wenn Deutſchland ſelber die
Schuldigen zur Verantwortung ziehe. Damit wäre der Stand
zunkt der deutſchen Regierung, die Schuldigen vor
der Sonderkammer des Reichsgerichtes in Leipzig abzuurteilen, in
vellſtem Umfange eingehalten,

g Amſterdam, 15. Februar.Laut „Telegraaf“ erklärte der belgiſche iniſter
präſident Delagcroix in London in einer Unterredung
mit dem Vertreter des Reuterſchen Büros zur Frage der Aus
lieferung der „Kriegsverbrecher“, die Regierungen
der Alliierten ſeien von der gebieteriſchen Notwendigkeit über
*ugt, eine praktiſche Politik zu führen und ſich nicht allein von
Gefühlen leiten zu laſſen. Es müſſe eine Atmoſphäre
von Frieden und Ruhe geſchaffen werden; um dies zu
i hen müſſe man ſich hüten, Maßnahmen zu erwirken,
ie den Frieden und die Ruhe ſtören könnten.

Danzig, 16. Februar.

Die richtetez von den Stadtverordnetenvorſtehern ſowie den Vorſitzenden
ſemtlicher Fraktionen der Stadtverordnetenverſammlung unter
ichnetes Schreiben an den engliſchen Oberkommiſſar Re
nald Tower, in dom darum erſucht wird, daß or dafürLhrete, daß t Danziger Oberbürgermeiſter
ahm und die Kbri iſte etwa geen in der carten Danziger, da ſie doch nicht mehr deutſche Reichsange

e ſind und ſomit auch nicht mehr der deutſchen Reichs

regierung unterſtehen, nicht ausgeliefert werden. Das
Auslieferungsverfahren Danzig gegenüber &r t un
haltbar und ſtehe im Widerſpruch zu den Artikeln 228 und 105
des Friedensvertrages.

Der Kampf um die zweite Zone
Flensburg, 15. Februar.

Jetzt, nach der erſten Abſtimmung, beginnt der Kampf um
die zweite Zone mit vermehrter Kraft. Die Dänen haben es,
wie gemeldet, bei der internationalen Kommiſſion durchgeſetzt,
daß die Abſtimmung um acht Tage verſchoben iſt. Die Führer
der däniſchen Propaganda ſind einer Blättermeldung zufolge
darüber voller Freude, denn ſie hoffen nun die Landkreiſe der
zweiten Zone noch beſſer agitatoriſch bearbeiten zu können.
Die deutſche Bevölkerung iſt über die Hinaus
ſchiebung des Abſtimmungstermins ſehr ver-
ſt im mt. Sie glaubt daraus zu erſehen, daß die internatio-
nale Kommiſſion ganz unter dem Einfluß der däniſchen Chauvi-
niſten ſteht. Man braucht nur einmal durch die Stadt zu gehen

und ſich umzutun. Da hört man aus dem Munde der Deutſchen
bittere Urteile über die Friſtverlängerung, ſowie das Rede
verbot gegen die Beamten. Es haben von dieſer Hinaus-
ſchiebung des Abſtimmungstermins nur die Dänen den Nutzen.
Die deutſchen Vorbereitungen waren beendet, nur die Dänen
hinken wieder einmal mit ihren Liſten nach. Für Flens-
burg und für die Landdiſtrikte haben die Dänen ein großes
Agitationsprogramm aufgeſtellt. Sie überſchwemmen
jetzt täglich die Stadt mit ihren neuen Flugblättern und
Plakaten, die vorſichtigerweiſe hoch angeklebt werden, weil
ſie ſonſt bald von der Bevölkerung herabgeriſſen würden. Ob
die Dänen wirklich glauben, daß ſie die Mehrheit der 30 000
Stimmberechtigten Flensburgs für Dänemark gewinnen können,
oder ob ſie es nur anderen einzureden verſuchen? Vermutlich
das letztere. Viel Zuverſicht können ſie ſelbſt wohl kaum haben.
Denn ſonſt würden ſie nicht mit ſo vielen un ehrlichen
Mitteln arbeiten. Wie wenig die Flensburger von den
Dänen wiſſen wollen, zeigt heute wieder ein Vorfall. Man hatte
däniſcherſeits ein Rieſenplakat an drei Stellen der Stadt ange
bracht. Obwohl die Plakate von mehreren Schutzleuten zum
Teil waren es vier, zum Teil ſechs bewacht wurden, ſtürzte
ſich die Menge auf die Plakate und riß ſie herab. Man ſcheint
ſich auf däniſcher Seite in Jlluſionen zu wiegen, ſonſt würde
man die Bevölkerung nicht durch derartige Plakate reizen, um ſo
mehr, als die Dänen noch gern den äußeren Schein der Fried-
fertigkeit aufrechterhalten möchten. Die Flensburger Garniſon
wird nach Meldung däniſcher Blätter nun durch den größten Teil
der engliſchen und franzöſiſchen Truppen aus der erſten Zone
verſtärkt. Außerdem ſoll eine neue Abteilung von 100 Mann
Engländern aus dem Rheinland hier angekommen ſein. Was
die Agitation der Dänen auf den Nordſee-Jnſeln und in den
frieſiſchen Gegenden betrifft, ſo werden dort maſſenweiſe Ver-
ſammlungen abgehalten, oft zwei- bis dreimal täglich.

Der Sultan bleibt in Konſtantinopel
London, 15. Februar.

Die Londoner Konferenz hat am 14. d. Mts. grund
ſätzlich beſchloſſen, daß der Sultan in Konſtantinopel
bleibe, daß jedoch eine ſtarke militäriſche und Marine
Kontrolle in den Dardanellen errichtet werde. Jhre
Entſcheidungen ſollen in einer Konferenz am 16. d. Mt8. ge
troffen werden, an welcher Foch teilnimmt.

Ungarn verlangt Fiume
Budapeſt, 15. Februar.

Das Ungar. Telegr.-Korr.-Büro meldet: Die ungariſche
Friedensdelegation überreichte am 12. Februar in Neuilly die
ungariſchen Gegenvorſchläge auf die Friedens-
bedingungen der Entente. Unter Berufung auf das
Nationalitätenprinzip Ungarns, die hiſtoriſchen Rechte und das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen wird um eine Volks
abſtimmung in jenen Gebieten erſucht, deren Ab-
trennung die Friedenskonferenz beſchloſſen hat. Vorher aber
ſollen die unter Verletzung des Waffenſtillſtandsvertrages dort
befindlichen fremden Truppen und Berwaltungsbehörden das
Land verlaſſen.

Die Gegenvorſchläge enthalten- ſodann eingehende Angaben
über die ſchweren wirtſchaftlichen Schäden, welche dadurch ent
ſtünden, daß durch die neuen Grenzen wirtſchaftliche
Einheitsgebiete zerriſſen und die natürlichen Verkehrs-
wege unbrauchbar gemacht werden

Für den Fall, daß die Entente das Selbſtbeſtim
mungsrecht nicht anwenden will, ſchlägt die Note aus
wirtſchaftlichen Gründen und unter Hinweis auf das Nationali-
tätenprinzip als neue Grenze den Rücken des Bihar-Gebirges
vor, welches die alte Grenze Siebenbürgens iſt.
Gegenüber Südſlawien enthalten die Vorſchläge der En
tente gleichfalls Grenzen, welche große Gebiete von ihren wirt-
ſchaftlichen Jntereſſenſphären abtrennen würden und ſich nir
gends auf natürliche Linien oder das Nationalitätenprinzip
ſtützen. Zwiſchen Kroatien und Ungarn bildet der Drau
die einzig natürliche und ethnographiſch begründete Grenze.
Fiume verdankt ſeine Entwicklung Ungarn, das fein natür
liches Hinterland war. Ungarn erhebt im eigenen und im
ZJuntereſſe Finmes Anſpruch suf dieſen Hafen.
Zur weſtungariſchen Frage wurde eine beſondere Note über
reicht, welche die hiſtoriſchen Rechte Ungarns auf dieſes Gebiet
und die wirtſchaftliche Unmöglichkeit ſeiner Abtrennung dartut.

Sozialdemokratiſche Ungereimtheiten
Jn der „Volksſtimme“ ſtehen häufig Dinge, die für

einen Laien in ſozialdemokratiſchen Dingen nicht ohne
weiteres verſtandlich ſind. Was dieſes Dachblatt für Volks
verdummung und Klaſſenhaß aber in ſeiner Nummer vom
12. Februar geleiſtet hat, verdient einmal etwas näher be-
leuchtet zu werden.

Da iſt zunächſt in beſagter Nr. 36 der Leitartikel, über-
ſchrieben: „Die Entſchädigung des Deſer-
teurs“. Er iſt aus dem „Vorwärts“ abgeſchrieben, alſo
als offizielle Aeußerung der Regierung zu betrachten. Er
ſtrotzt von Haß. Wenn nun ſchon die Regierung, die ſich
ſchwach fühlt, alle Woche mindeſtens zweimal nach Einigung
ſchreit und ſich darüber beklagt, daß die nationale Oppoſition
ihrem Werben keine Folge leiſtet, ſo ſollte ſie ſich zunächſt
einmal darüber klar werden, warum das nicht geſchieht.
Es gibt eine Reihe von Gründen dafür; einer iſt jedenfalls
der, daß ſich die Regierung das Vergnügen leiſtet, politiſch
Andersgläubige, die ſie braucht, unnötigerweiſe zu
verletzen. Dies geſchieht in ausgiebigem Maße mit dem
von der „Volksſtimme“ abgedruckten „Vorwärts“-Artikel,
in dem der Geſetzentwurf über die Auseinanderſetzung
zwiſchen Krone und Staat in äußerſt gehäſſiger Weiſe
einer Beurteilung unterzogen wird. Gut; mögen weite
Kreiſe, die früher in Oppoſition zum Staat und ſeiner
Regierung geſtanden haben, über den Kaiſer und König
denken, wie ſie wollen; jedenfalls iſt es politiſch unklug und

unanſtändig, gefallene Größen derartig zu begeifern. Das
Wort vom Eſelstritt läßt ſich da nicht vermeiden. Jſt die
Regierung an der Auslaſſung im „Vorwärts“ aber unbe-
teiligt. dann wäre es weiſe von ihr geweſen, rechtzeitig
darauf hinzuwirken, daß die Auseinanderſetzung zwiſchen
Staat und Krone ſich in würdigeren Formen vollzieht,
als dieſer Auftakt erwarten läßt. Bei dieſer Art kann ſie
jedenfalls die erbetene Schonung nicht erwarten.

Staatsrechtlich dürfen die Ausführungen von „Vor-
wärts“„Volksſtimme“ nur ſehr geringen Anſpruch auf Be
achtung erheben. Es handelt ſich um Rechtsanſprüche, die
unter Umſtänden bei Verfolgung vor Gericht einen der
Krone günſtigeren Erfolg erzielen könnten, als ſie in
dem, im Geſetzentwurf ſeinen Niederſchlag findenden Ver-
gleichsvorſchlag zuerkannt erhalten. Das Haus Hohen-
zollern braucht ein gerichtliches Hineinleuchten in die Ver
gangenheit auch in vermögensrechtlicher Hinſicht keineswegs
zu ſcheuen. Und zwar nicht bloß in den letzten hundert
Jahren, wie der mäßig beſchlagene Verfaſſer annimmt;
man kann ſogar noch viel weiter zurückgehen. Bekanntlich
waren die Hohenzollern die erſten, die auf eine „Trennung
des Staatsſäckels vom Privatportemonnaie des Fürſten
hinzielten“; ſchon Friedrich Wilhelm I. hat hier durch-
gegriffen, Friedrich der Große den Staat durch ſein Privat-
vermögen jahrelang über Waſſer gehalten und Friedrich
Wilhelm III. bereits eine geſetzlich feſtgelegte
Zivilliſte eingeführt als abſoluter Monarch.
(Verordnung vom 17. Januar 1820.)

Von Gewohnheitsrecht hat der „Vorwärts“ offenbar
auch noch nichts vernommen, weil er z. B. ſo gewaltig dar-
über herzieht, daß das königliche Haus gegen Entſchädigung
auf die Benutzung der Schlöſſer und Grundſtücke verzichtet,
die dem Staate gehören. Wir werden uns das merken bei
der Auseinanderſetzung von Kirche und Staat. Z. B. ſitzt
der Schulverband auch oft nur kraft hergebrachter Uebung
in den Küſtereiſchulklaſſen, die faſt durchweg aus rein kirch-

lichen Mitteln erbaut ſind, und es könnte doch für die Schul-
verbände ein ſehr teurer Spaß werden, wenn ſie da ohne
Entſchädigung an die friſche Frühlingsluft geſetzt werden.
wie der „Vorwärts“ bzw. die „Volksſtimme“ betreffs der
königlichen Familie vorſchlägt. Ja, ja; gleiches Recht
für alle!

Jn Summa: übel in der Form, ſchwach im Jnhalt.
Damit aber nicht genug, denn es kommt ſogleich ein

Aufſatz über Beamtenbeſoldüngsreform.
Verfaſſer wundert ſich, daß der Entwurf ſchon beſprochen
wird, ſagt aber gleichzeitig, daß er durch Jndiskretion eines
Beamten an die Oeffentlichkeit kam und behauptet, er wäre
ſchon längſt nicht mehr Grundlage der zu erwartenden Re
form. Wie weit das zutreffend iſt, kann füglich nicht ent
ſchieden werden. Nur ſoviel iſt gewiß, daß entgegen der
Anſicht des Verfaſſers nicht 13, ſondern 12 Beſoldungs-
klaſſen geplant ſind. Obgleich er meint, es wäre verfehlt,
über die neue Materie zu ſchreiben, tut ers doch des
längeren.

Was er ſagt, iſt allerdings in mehreren Punkten ver-
fehlt. Einmal iſt es verfehlt, die ſozialdemokratiſchen
Parteigäule aus dem Stalle zu ziehen und zu glauben, die
Beamten wären ſo charakterlos, ſich durch den Anblick dieſer
alten Mähren derartig begeiſtern zu laſſen, daß ſie deshalb
zu den Parteien ſich „offen“ bekennen würden, „die auch
als volle Staatsbürger und freie Männer teilnehmen laſſen
am Staatsleben und am Aufbau“. Das heißt denn doch die
Tatſachen auf den Kopf ſtellen. Denn der „Aufbau“ iſt
ohne die alte Beamtenſchaft ganz unmöglich; und was bis
her „gebaut“ worden iſt, iſt nicht geradezu begeiſternd. Wie
gütig, die Beamten „am Staatsleben teilnehmen“ zu laſſen
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nicht charakterlos iſt, hat heute als mittlerer oderFhrrer Beamter keine Zukunft; die freie Bahn wird näm-

lich bloß von den Tüchtigen beſchritten, die im gewiſſen
Sinne politiſch tüchtig ſind. Bekanntlich iſt ſeit No-
pember 1918 eine grippeartig ſich verbreitende „Untüchtig
keit“ bei der überwiegenden Mehrzahl aller Fachbeamten
ausgebrochen. Wie ſagte doch Bismarck: Es gibt bekannt-
lich in Deutſchland keinen Menſchen, der nicht alles, vom
Regieren bis zum Hundeflöhen beſſer verſtände als der

dazu berufene Fachmann. Der amtserfahrene und aus
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t
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gebildete Beamte wird nicht berückſichtigt, und ſo wird auch
im neuen Syſtem „der junge, tatenfreudige Beamte vor
zeitig ſenil“ werden.

Selbſtverſtändlich iſt zweitens, daß hier die gänzlich
verſchiedene Leiſtung des geiſtigen und des körperlichen
Arbeiters auf denſelben Leiſten geſchlagen wird. Gleiche
Leiſtung, gleiche Bezahlung. „Wir können uns als armes
Volk nicht mehr den Luxus leiſten, Dezernenten mit ein
ſtündiger Bürozeit genau ſo zu entlohnen als ſolche mit
ieben- und achtſtündiger Arbeitszeit.“ Die Beamten, denen

ich das vorlas, indem ich dieſe Weisheit der „Volksſtimme“
damit einer breiteren Oeffentlichkeit preisgab, haben laut
gelacht! Einſtündige Bürozeit! Es iſt vollſtändig
verkehrt, hier Leiſtung nach der Elle und geleiſtete Arbeit
nach der Uhr zu meſſen und zu bewerten; in der Ausbildung
der mittleren und höheren Beamten ſteckt ihre Produktions-
fähigkeit; mit dem Kopfe und nicht durch die abgeſeſſene
Bürozeit wird gearbeitet und geſchafft! Ein guter und
praktiſcher Gedanke wiegt oft 100 Büroſtunden auf. Jm
übrigen mag der Verfaſſer beruhigt ſein; es iſt ſicher, die Be
amtenſchaft hat im Kriege und im Frieden ſo ungezählte
„Ueberſtunden“ geleiſtet, daß ſie nie bezahlt werden können.
Ferner iſt ſicher, daß das Pflichtgefühl durch die polizeiliche
Regelung: „Du haſt deine acht Stunden“ abzuſitzen, zum
Schaden der Geſamtheit ſchwer erſchüttert werden würde,
und, zu bereitwilliger Leiſtung von Ueberſtunden wird ſie

in Zeiten drängender Arbeit keinesfalls führen. Was der
Verfaſſer aber über den gewerkſchaftlichen Zuſammenſchluß
ſchreibt, das wird beherzigt; da ſoll er ſein blaues Wunder
erleben!
Alſo ein Ergebnis: Große Unkenntnis von dem
Charakter und von der Arbeit des Beamten.

Sodann wird noch unter der Ueberſchrift: „Der
Unterſchied „unſer Nürnberger Parteiblatt“ zitiert, deſſen
Zeilen die „Volksſtimme“ „nichts hinzuzufügen“ hat. Jn
dieſem Ausſchnitt wird eine Parallele gezogen und geſagt:
Für den Kaiſer ſich auszuliefern, wären Hindenburg und
Bethmann uſw. bereit geweſen, „für das arme, ge
peinigte und halbverhungerte deutſcheVolk, das durch die Schuld der Alldeutſchen und ihrer
Götter ins Elend geſtoßen wurde, wollen ſie ſich aber nicht
Page Das arme Volk kann untergehen, was ſchert's die

atrioten“.
S.elbſtverſtändlich, für die Streikbrecher vom
Se 1918, die den Dolchſtoß der Heimat auf dem

ewiſſen haben, läßt ſich kein ehrlicher Soldat ausliefern!
Davon abgeſehen gibt es noch gewiſſe Momente vaterländi-
ſcher Ehre, die eine Auslieferung nicht zulaſſen.

Was ſagen übrigens die regierenden Genoſſen in Berlin
zu dieſer Extratour der Dame „Volksſtimme“? Die ver-
dorrte Hand iſt noch lange nicht vergeſſen! Und wenn der
Genoſſe Erhard Auer als leuchtendes Beiſpiel von der
„Volksſtimme“ genannt wird, da er ſich der Entente ſtellen
will, ſo müſſen wir leider die „Volksſtimme“ belehren, daß
er gar nicht gewünſcht wird und nicht auf der Ehrenliſte
ſteht; es handelt ſich um einen anderen Auer. Hinzufügen
aber möchten wir noch, daß in derſelben Spalte die „Volks-
ſtimme“ ſagt: Wir möchten nur zeigen, daß die
Entente, falls ſie darauf ſpekulieren ſollte, daß eine Links-
regierung ihr Schergendienſte leiſten würde, ſie ſich darin
ſtark irren könnte.“ Oben verlangte ſie aber Auslieferung!
O Konſequenz!

Ganz köſtlich iſt endlich die letzte Leſefrucht, die wir der
„Volksſtimme“ Nr. 36 entnehmen. Auf S. 4 wird über
das Finanzabkommen mit Belgier geredet und ausgeführt
die Regierung hätte mit dieſem Vertrage im Frühjahr 1919
die auszuliefernden Kriegsgefangenen Belgien abgekauft.
Schön; das wäre eine Leiſtung, die anzuerkennen wäre. Nun
behauptet die „Volksſtimme“, das hätte man den Belgiern
nicht ſagen können, und „deshalb mußten die Miniſter
die deutſchnationalen Verleumdungen ruhig
über ſich ergehen laſſen“. Ob die Belgier wirklich-ſo dumm
waren, das nicht zu merken??

Am ſchönſten aber iſt die Nutzanwendung. Bekanntlich

iſt die geheime DiplTrotzdem ſchreibt die Dame „Volksſtimme“ wörtlich:
„Wie in dieſem Falle, ſo liegt es natürlich in unzähli-

en anderen. Die Regierung muß aus allgemeinen Rück
ichten über ſchwebende Verhandlungen und Erwägungen
oder über die wahren Gründe mancher Schritte
ſchweigen, und eine Oppoſition mit Ehre und Gewiſſen
achtet in ſolchem Falle ihre Zurückhaltung und bringt die
Regierung nicht in die Zwangslage, entweder Ver-
leumdungen ungeſtraft ins Land gehen zu laſſen, oder
zum Schaden des Ganzen Staatsgeheim-
wiſſe preiszugeben. Aber die Oppoſition unſerer
äußerſten Rechten und Linken iſt gewiſſenlos und dema-
gogiſch und hält gegen die verhaßte Regierung jedes Mittel
für erlaubt. Das iſt der tiefere Untergrund, warum wir
Belagerungszuſtand und Zeitungsverbot noch immer
haben.“ (7)

Wir ſind der „Volksſtimme“ ſehr dankbar für die
Nr. 36. Diete Nummer haben wir mit großer Freude ge
leſen. Wir bitten die „Dame“, nur ſo fortzufahren; ſie
vermehrt auf dieſe Weiſe gar prächtig unſeren Agitations-
ſtoff für die Wahlen. Ueberdies ſieht ſie nun, wie verkehrt
ihre Partei früher gehandelt hat, und wie albern das Ge
ſchrei über die Geheimdiplomatie war. nn.

Die Verbindung mit Oſtpreußen
Königsberg (Pr.), 15. Februar.

In Oſtpreußen herrſcht große Beunruhigung wegen
der Möglichkeit, daß der ſeit dem 1. Februar beſtehende See
verkehr PillauSwinemünde nach Ablauf des
Monats Februar nicht fortgeſetzt wird. Die Reichsregierung hat
ſich die endgültige Stellungnahme, ob ſie die für vier Wochen
übernommene Fahrkoſtengarantie weiter tragen ſoll, bis zum
24. Februar vorbehalten. Von den Reedereien wird es als un
möglich bezeichnet, ohne jede Fahrkoſtengarantie die Fahrten fort
zuſetzen. Seit Aufnahme der Seeverbindung wurden in beiden
Richtungen 5538 Perſonen befördert. Der Vorſchlag einer hieſigen
Reederei, als vorbeugende Maßnahme für den Fall vollkommener
Unterbindung des Bahnverkehrs auch noch den Salondampfer
„Kaiſer“ gegen angemeſſene Fahrkoſtengarantie in Dienſt zu
ſtellen, wurde abgelehnt.

Eine Antwort Eberts
Die Vermittlungseſtelle Vater ländiſcher

Verbände hat dem Reichspräſidenten ein Schreiben über-
mittelt, in dem unter Hinweis auf die Entehrung des deutſchen
Namens im Falle einer Auslieferung von Deutſchen an fremde
Gerichte die Erwartung ausgeſprochn wird, daß die Regierung
die Kraft zu einer einmütigen Ablehnung in der Auslieferungs-
frage finden und ſich keiner Gewalt beugen werde. Der Reichs
präſident hat hierauf geantwortet:

Das Auslieferungsbegehren iſt nicht nur eine unmenſch
liche, geſchichtlich kurzſichtige und mit den Vorausſetzungen
ſtaatlichen Lebens abſolut unvereinbare Forderung, ſondern die
Erfüllung dieſes Begehrens iſt vor allem auch tatſächlich
vollſtändig irre Die Reichsregierungwird alles tun, damit die Regierungen der Entente hierüber
vechtzeitig Klarheit gewinnen und ſo dem deutſchen Volke und
Europa ſchwere Prüfungen und Erſchütte-
rungen erſpart bleiben. Sie wird ſich in ihrer hieraus
notwendig folgenden Haltung durch en ichts beirren laſſen
und weiß ſich in der Behandlung dieſer Frage, vor deren Ernſt
aller Zwiſt der Parteien verſtummen muß, einig mit der ge

ſamten Nation. gez. Ebert.
Treuegelöbnis der Grenzdeutſchen

Berlin, 16. Februar.
Auf Einladung der Arbeitsgemeinſchaft GroßBerlin für

die Volksabſtimmungsarbeiten des Deutſchen Schutzbundes für
die Grenz- und Auslanddeutſchen fanden geſtern in 22 Sälen
Kundgebungen für die bevorſtehende Abſtimmung in den Grenz-
5 ſtatt. Viele Zehntauſende hatten dem Ruf Folge ge
eiſtet.

n allen Verſammlungen wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen:

Wir heute in 22 Sälen Groß Berlins verſammelten
Männer und Frauen gedenken in tiefem Schmerz der deutſchen
Brüder und Schweſtern, die durch den ſogenannten Friedens-
vertrag unter Fremdherrſchaft gekommen ſind. Wir entbieten
der lieben, alten Heimat und ihren deutſchen Bewohnern treu-
deutſchen Gruß. Angeſichts der ſchickſalsſchweren Entſcheidung,
ob Teile des meerumſchlungenen Schleswig-Holſtein, ob Ober
ſchleſien, ob Teile von Oſt- und Weſtpreußen unter Fremd-
herrſchaft kommen ſollen, geloben wir, mit allen Kräften da
hin zu ſtreben, daß deutſches Land auch deutſch bleibt. Wir
rufen alle in den Abſtimmungsgebieten geborenen Frauen und
Männer im ganzen Reich auf, ſich bereit zu machen, an den
bevorſtehenden. Abſtimmungen teilzunehmen. Rettet die

matie abgeſchafft. Die Lebensmittelpakete Erzbergers
Der Fall Angerle.

(Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatte
Berlin, 16. Februar.

Die dritte Verhandlungswoche im Prozeß gern den früheren
Staatsſekretär Dr. S erich, hat heute begonnen und
immer iſt es nicht abgufehen, wann die Verhandlung zur 7 wird. Die heutige h beginnt mit der dte
es Falles Angerle. Nach der Eröffnung der Sitzung S

der Vorſitzende mit, daß ein Brief vom Miniſter Spahn ein
Pogn n ſei, in dem er die t n Jngenidaß dieſer ihm die Stelle eines Schiedsrichters in eine
Verſafren mit dem Kanalamt angeboten habe, für unveg

er
Rechtsanwalt Dr. Alsberg: d habe noch zum Fall Berger

einen Beweisantrag zu ſtellen. unächſt können wir auf den
Zeugen, Rechtsanwalt Bodländer unter keinen Umſtänden ver
zichten. Jch beantrage aber außerdem die Stellung be Hauptmanns von Stefany, der bekunden wird, daß der da
Abg. Erzberger vielfach beim Kriegsminiſterium in Angel
heiten des Herrn Berger interveniert hat und dieſe Jnt
vention auch noch nach ſeiner Ernennung zum Miniſter
gefunden habe. Außerdem wird der Zeuge begründen, daß
Erzberger dem Kommerzienvat Berger wichtige Informationen
politiſcher Art zur geſchäftlichen Verwendung erteilt habe.

D n r wir Der dere d a gehteſe Dinge können wir, wie ſchon mitgeam Schluß der Beweisaufnahme erledigen. babe, erf

Es kommt dann zu r Erörterung gdie Prozeßführung in den nächſten Man einigt
daß heute der Fall Angerle und der
Wolf und der Fall Richter erledigt werden ſollen.

Hapag geſprochen werden. Schließlich einigt man ſich
verſuchen, Stimmen im Fall Anhydatleder A. G.
Es erfolgt dann der Zeugenaufruf, der heute erſchienenen Zeugen
unter denen ſich u. a. Geheimrat Hagedorn, Geheimrat
Graf Weſtarp und der Malzfabrikant Angerle befinden.

Auf eine Bitte des Geheimrat Hagedorn
vernommen zu werden, erwidert der

Vorſ.:
rückſichtigen. Es ſeien in dieſem Prozeß nur Geheimraäte und
Miniſter als Zeugen zu vernehmen und er wiſſe nicht, wo man

rung des Prozeſſes vertragen.

Angerle zu äußern.
Helfferich: Schon beim Fall

vention des Nebenklägers bei der Reichsgerſtenſtelle zur
Sprache gebracht werden. Damals handelte es ſich um die
Zu weiſung von Gerſte, bezw. von Malz an die Sächſ.
ſchen Serumwerke. Das Zeugnis
des damaligen Leiters der Reichsgerſtenſtelle,

geholt werden müſſen.

Angerle,„ dem weitere Zeugenvernehmungen folgen.

werden, dauert an.

Wie wir hören, iſt Herr Major Dueſterberg geſtern tele
graphiſch nach Berlin berufen worden, um heute im Erzberger
prozeß als Zeuge vernommen zu werden. Wie unſere Leſer
aus den Ausführungen des Herrn Major Dueſterberg aus der

Brief.
m

Die Wirkungen der Valuta Kataſtrophe
Baſel, 15. Februar.

Banken eine Einbuße von 1 Milliarden erlitten haben, wozu
noch das Doppelte d.komme. Die ſchweizeriſchen Banken ſind durch die Ent

phale Lage geraten. Eine ganze Reihe von Banken mußte die
Zahlungen einſtellen.
rechnet.

angenommen. Jn dieſer Woche ſind 115 Perſonen an Grippe ge

ſtarke Sterblichkeit bei Kindern im Alter von einem bis zehn
Jahren feſtgeſtellt worden, die auf die Unterernährung zurüd

Heimat! Rettet die deutſchen Grenzlande!

Stadttheater in Halle
„Königskinder“ von Ernſt Rosmer.

Das deutſche Märchen „Königskinder“ lebt auf unſern
Bühnen in doppelter Geſtalt; einmal als Melodram, zweitens als
Oper. Zu beiden hat Engelbert Humperdinck die Muſik 47-

In beiden Faſſungen iſt es in Halle bekannt. Als
(elodram ging es hier vor etwa zwei Jahrzehnten über die

Bretter. Daß es jetzt wieder hervorgeholt wurde, iſt verdienſt-
lich, denn die Muſik Engelbert Humperdincks, die auch im ge-
ſprochenen Stück einen ziemlich breiten Raum einnimmt, birgt
doch manche Schönheiten. Unter den ſelbſtändigen Abſchnitten
erſcheint die Einleitung zum 3. Akt am meiſten erwähnenswert,
vielleicht mehr noch als die Ouvertüre, die zu ſchwerblütig fliefßt
und ziemlich dick inſtrumentiert iſt. Reich an Stimmungsgehalt
ſind die eigentlichen melodramatiſchen Szenen. Die höchſten
Treffer liegen da, wo ſich der Einfluß der Volksweiſe geltend
macht oder an das Kinderlied angeknüpft wird. Auf alle Fälle
bleiben Humperdincks „Königskinder“ ein liebenswürdiges Bei-
ſpiel der vielumſtrittenen Gattung des Melodrams. Die Dich-
tung Ernſt Rosmers iſt unter dem Zauber der deutſchen Wald-
und Gebirgslandſchaft erwachſen und kennt die geheimnisvollen
Reize des Ueberſinnlichen der Märchenwelt. äre ſie etwas
klarer in der Handlung und in den Charakteren, ſo würde ihre
Wirkung noch größer ſein.

Der Aufführung drohten zuerſt ſchwere Gefahren. wei
Mitwirkende waren erkrankt; der eine kurz vor Beginn der Vor
ſtellung. Die Rettung kam von Helene Hartmann, die
für die Hexe einſprang, und Eugen Teuſcher, der den
Spielmann übernahm. reilich mußte der letztere die Rolle
Jeſen. Er machte das erſtaunlich erg und gewann das Lob,
alle Störungen auf das geringſte Maß beſchränkt zu haben.
Dank den aufopfernden Bemühungen dieſer beiden Künſtler und
dem Eifer der übrigen r ilagten lief die gut vorbereitete Auf
führung glatt und anregend ab und bereitete dem ausverkauften
J mit Recht viele Freude. Am meiſten zog Jrma Grawi
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie verkörperte die kindlich-reine
Gänſemagd mit großer Raturtreue und gab dem Sehnen dieſer
unverdorbenen Seele heredten Ausdruck. Der Königsſohn, der
den W t inab ſo leicht, aber nicht wieder zurück
find aſef Krahés n ganz den ſchwär-meriſ et. Den vollen gen

g vom

te in

n Zug, der ihm ei zu dieſen
Gewabn heiten des

a

beiden Höhenmenſchen bilden der Holzhacker und Beſenu in den niedern Trieben und i n.

tagslebens befangen bleiben. Dem erſteren verſchaffte Willi
Schur durch kernige Realiſtik einen durchſchlagenden Erfolg;
dem zweiten bewahrle Otto Tiedemann genügende komiſche
Kraft. Unter den rn kleinerne Rollen ragte die Stall-
magd Dora Debicke s e Entzückend war in ihrer ge-
wandten Haltung und Sicherheit der Sprache war die kleine
Ruth Hoenicke als Töchterchen des Beſenbinders. Dem
Spiel ſtand die muſikaliſche Ausführung an Wert nahe. Jhre
Leitung beſorgte Kapellmeiſter Karl Nöhren mit Verſtändnis.

Zum Schluß möchte ich nochmal auf die Beſprechung des
Volksſinfoniekonzertes zurückgreifen. Aus dem Theaterbüro
wird mitgeteilt, daß die Ueberlaſſung des Orcheſters an Vereine
nicht von der Willensmeinung der Theaterleitung, ſondern von
einem Beſchluß der Theaterdeputation abhängig iſt. Meine in
dieſer Angelegenheit an den Jntendanten gerichteten Bemer-
kungen ſind alſo hinfällig. Dr. W. Kaiſer.

Konzert der Halleſchen Liedertafel im Saale der Bergloge.
Am 8. Februar trat die Halleſche Liedertafel unter der bewährten
Leitung ihres Liedermeiſters Konſervatoriumsdirektors Bruno
Heydrich zum erſtenmal wieder in einem größeren, öffent
lichen Konzert mit einem wertvollen Programm hervor. Der
Liedermeiſter und ſein zu ſchönem Können herangebildeter
Schüler Ernſt Kram er leiteten den Abend mit der Original-
Sonate zu vier Händen in DDur von Mozart ſtilvoll ein. Nach
dem kraftvoll n Sängerſpruch von Lebe folgte der Ge
fangenenchor aus Oper „Fidelio“ von Beethoven, tonlich,
deklamatoriſch und muſikaliſch einwandfrei vorgetragen. Die
a capella-Chöre erfuhren bis auf einige vorübergehende zu ſcharfe
1. Tenorklänge und einige zeitweilig nicht genug edel tragende
2. Tenorſtellen, beſonders im Frohen Wandersmann, nicht zuletzt
in der ſummenden Behandlung der Klkinger, wie in der ſinn
gemäßen terxtlichen Darſtellung und dynamiſchen Geſtaltung eine
geſchulte Wiedergabe. Einen Höhepunkt an Kraft und Klang
erreichten die choriſtiſchen Leiſtungen in der Frühlingsnacht für
Männerchor, Soloſopran, Klavier und Streichquintett. Die Solo,
Sängerin öberſtrahlte oftmals noch den Vollklang der Männer
ſtimmen, der Streicherchor (Mitglieder des eydrich-Konſev
vatoriums) trug das Ganze durch beſondere Färbung und
Wärme. Die Soliſten, an der Spitze die ſymvathiſche Künſtlerin
Jrau Pfarrer Meißner geb. Schumann, die im
HeydrichKonſervatorium das Reife Zeugnis errungen hat, erſang
ch dunch ihre ießenden Töne einen graßen Erkala. Grn

geführt wird.

Bruno Heydrich
wahrt, dreiſätzig iſt, aber im Andante
durch rhythmiſche, melodiſche wie harmoniſche

ein Scherzo verbindet und

Herr S Prange, 2. Gefangener, die beide ſicher und
gleichfalls Erwähnung. Die alte Halleſche Liedertafel
die unter ihrem Liedermeiſter, der über 15 Jahre
ſchwingt, mit an die erſte Stelle der Halleſchen
rückt war, hat gleich mit dem erſten
genommen, die alte Höhe zu bewahren.Stadttheater. Heute, Montag, abends um 7 Uhr gelang
das Singſpiel „Hannerl“ zur Aufführung. Dienstag DerBajazzo“ ſierauf „Cavalleria ruſticana“,

tamm, 1. Gefangener, und

unter Leitung von Profeſſor
(München), und Profeſſor Willy Seß (Berlin).
mittag „Das Dorf ohne Glocke“, Sonntag abend

Es ſtehen immer noch einige Beträge
Stammkarten offen.
müſſen, wird um gefl. umcehende Erledigung gebeten

Ein Aufruf an die Schauſpieler.
ſchen Bühnengenoſſenſchaft, Herr Rickelt,
nächſten Nummer des „Neuen Weg eine etdeutſchen Schauſpieler, die m überhört werden ſollte. Rid
knüpft an die Satzung der Bühnengenoſſenſchaft an,

Sonntag n

veröffentlicht in der

gaben des deutſchen Theaters ans Herz legt und zählt dann Tat

ſachen auf, die erkennen laſſen, daß in nicht 7f e
Fällen die Schauſpieler gegen dieſen Grundſatz ſündigen,
der Bühne ſowohl wie im Film. Rickelt gibt auch von dem u
genden Kenntnis: „Ueber Darbietungen eines Berliner Thea
das ſich nicht nur als Kunſtanſtalt, i als Geſinnuwe
theater mit kraftvollen Worten angekündigt hat, mu n
Reichstheaterr u Gericht ſitzen und fein Verdikt dahin adaß der Bühnenleiter wegen des von ihm angewand w.ten
nierungstricks (in der Wedekindſchen „Frangiska“ erſcheint
Kollegin vollſtändipurchſt

nackt, nur mit einem dünnen, ünbetn
ichtigen Gazeſchlsier angetan) nicht als ir Beſitz der

nab mlichen Eigenſchaften erachtet werden könne, die
Führung eines Sheaters notwendig ſirfür die

ſtatt

ſich dahell Wolf und morgen z
Mittwoch und

Donnerstag bleiben ſitzungsfrei. Am Freitag ſoll über den Fall

zu vernehmen

Strauß

möglich nen

Er könne unmöglich die Wünſche jedes Zeugen be

anfangen ſollte, Rückſichten zu nehmen, die ſich mit der Füh

Vorſ.: Dann darf ich den Angeklagten bitten, ſich zum Fall

mußte die Jnter

des Geheimrats Hagedorn,
ſteht noch aus

Es wird aber in Verbindung mit dem Falle Anhydatleder ein.

Helfferich gibt nun eine Darſtellung des Falles

Die Verhandlung, über die wir noch ausführlich berichten

„Hallelchen Zeitung wiſſen, handelt es ſich um den verſchwundenen

Auf dem ſchweizer Kongreſſe für Handel und Induſtrie wurde
bei Beratung der Valutafrage mitgeteilt, daß
durch die Entwertung der öſterreichiſchen Krone die ſchweizeriſchen

des Wertes in deutſchen Mark
wertung der Guthaben mit 5 Milliarden in eine direkt kataſtro-

Die Sſhäden, die die ſchwei-
zeriſche Jnduſtrie davongetragen hat, find noch gar nicht be

Die Grippe in Dortmund hat einen bedrohlichen Umfang

ſtorben. Täglich kommen 16 bis 18 Todesfälle vor, die meiſten
bei Perſonen im Alter von 80 bis 40 Jahren. Weiter iſt eine

Kramer zeigte in einer dramatiſchen Sonate ſeines Lehrers
ein kraftvolles Stück, das die Form der Sonate

Kraft feſſelt, ſeine
vorgeſchrittene Klaviertechnik und Vortragskunſt. Die Soliſten

harakteriſtiſch ſangen, verdienen
gr. 1834u Stab 4

Männerchöre ge
onzert wieder den z

Mittwoch „Minna von
Barnhelm“, Donnerstag „Wilhelm Tell“, Freitag „Figaros Hoch
geit“, Sonnabend nachmittag Schülervorſtellung „Don Carlos
Sonnabend abend 5. Lon gert (2. Konzert des HändelVerein)

Alfred Rahlwes, Soliſten: Elſa Rar

„Königskinder
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der Republik hat parteipolitiſche Agitation auch vor
n wiſſenſchaftlicher Stätten nicht Halt gemacht. Die
To der Revolution und Republik gehen von der an ſich

Erwägung aus, daß ſie ihre Partei Herrſchaft und ihrn

der kommenden Generation feſt in ihre Hand bekommen.
r gelten die Univerſitäten als Hochburgen der „Reaktion“,
en des Nationalgefühls und Nationalſtolzes. Um auch

Parteidienſt internationaler Beſtrebungen zu ſpannen,
von den Linksparteien die ſtudentiſchen Vertretungen in

Sinne zu politiſieren verſucht. Jnwieweit dies an der
Univerſität gelungen iſt, werden die am 17., 18. und

Februar ſtatftindenden Wahlen zur allgemeinen Studenten-

igen. Sen Wahlen marſchiert die Berliner Studentenſchaft

fentlichen in drei großen Gruppen auf. Den Rechtsblock
die Parole zuſammen: „Keine Stimme den

en und Jnternationaliſten!“ Dieſer Block, der
national empfindenden deutſchen Studenten ſammieln will,
tßt folgende Verbände: den Berliner Waffenring der
enden Vereinigungen (Korps, Burſchenſchaften, Landsmann

und Turnerſchaften im V. C.), die Deutſche Gruppe der
(Verein Deutſcher Studenten, Deutſchvölkiſche,

ſſchnationale, Volksparteiler) und die Deutſche -Finkenſchaft.
dieſem Rechtsblock iſt der „Katholiſche Akademiſche Aus
eine Liſtenverbindung eingegangen.

Dem Rechtsblock ſteht die ſozialiſtiſchjüdiſche Vereinigung
über. Sie gliedert ſich in zwei Richtungen. Auf der

m Seite ſtehen die ſogialiſtiſchen Studenten beider Parteien
einer gemeinſamen Liſte, und auf der anderen Seite haben
in K. C. vereinigten jüdiſchen ſchlagenden Verbindungen und

ſtudentiſche Ortsgruppe des Zentralvereins deutſcher
agbürger jüdiſchen Glaubens eine gemeinſame Liſte aufge
vie das „Berliner Tageblatt“ mitteilt, iſt die zioniſtiſche
pye infolge eines Formfehlers nicht berückſichtigt

Die dritte Gruppe bilden die un politiſchen Vereini
en: der Deutſche Hochſchulbund, die Freideutſche Gruppe,
geutſchparitätiſche Gruppe (welche ſchlagende Verbindun
und wiſſenſchaftliche Vereinigungen umfaßt), und endlich

Liſte der ungebundenen Kriegsteilnehmer. Für die dritte
ye, die angeblich unpolitiſch ſein will, iſt ein Aufruf des
tſchen Hochſchulbundes kennzeichnend, in dem es von dem
tblock heißt, daß dieſer „unter dem Deckmantel rein natio

Beſtrebungen ſoziale Hochſchularbeit verhindert“ habe.
ch kann man wohl annehmen, daß dieſe dritte Gruppe im

intlichheen deutſchdemokvatiſch, d. h. verſchwommen welt
erlich und ſozialiſtiſch orientiert iſt.
Es iſt von Jntereſſe, daß hier zum erſten Male an einer
ſchen Univerſität eine rein jüdiſche Liſte aufgeſtellt
den iſt. Wir ſind nicht in der Lage, dieſe Tatſache mit Be

vermerken zu können, wie beiſpielsweiſe das „Berliner
blatt ſondern können ein ſolches Vorgehen im Gegenteil
begrüßen, weil dadurch zur Schaffung der notwendigen

arheit ganz weſentlich beigetragen wird. Dieſem, wie
mcht anders ſagen kann, mu tigen Verhalten der jüdi

n Vereinigungen iſt es zu danken, daß der Rechtsblock zu
e gekommen iſt. Selbſt das „B. T.“ muß zugeben, daß die

Rechtsblock umſchloſſene Strömung durch die eigene jüdiſche

e noch genährt“ worden iſt. Dem „B. T.“ wäre es ange
ner geweſen, wenn die jüdiſchen Verbände in der dritten,
nannten „unpolitiſchen“ Gruppe ein Unterkommen geſucht
en. Hier hätte man ſeine Ziele auch erreicht, ohne ſichtbar
die Oeffentlichkeit getreten zu ſein. Das „B. T.“ ſagt das
den Vorten: „Es iſt höchſt bedauerlich, daß eine vein aka
iſhe Angelegenheit im weſentlichen auf das politiſch wie
rell unfruchtbare Programm des Antiſemitismus zugeſpitzt
d deſſen Phraſen zu durchſichtigen parteipolitiſchen Zwecken
das akademiſche Leben geworfen werden.“
Im ganzen werden ungefähr hundert Vertreter zu wählen
denn auf 150 Studierende kommt ein Vertretr, und die

der eingeſchriebenen Studenten beträgt ungefähr 15 000.
dieſe Wahlen geeignet ſind, über das Kräfteverhält-
in der Berliner Studentenſchaft Aufſchluß zu geben, dürfte
ihrem Ergebnis auch außerhalb Berlins mit Jntereſſe ent-

ſehen.

Unter dem 31. Januar d. J. hat der Miniſter Haeniſch
enden Erlaß an die Rektoren ſämtlicher Univerſitäten ge

„Die Aufrechterhaltung der vertrauensvollen Gemeinſchaft
hen dem akademiſchen Lehrer und ſeinen Hörern iſt Vor
ehung jedes gedeihlichen Wirkens an unſeren Hochſchulen.

ſer Grundſatz, der unſere Univerſitäten und Hochſchulen groß
aht hat, muß auch in der neuen Zeit ſeine Gültigkeit be

Zwar ſteht nach der Verfaſſung jedem Staatsbürger,
dem Studenten, das Recht freier Meinungsäußerung und

in der Oeffentlichkeit zu, die Würde der autonomen agka
ſhen Gemeinſchaft verlangt aber, daß bei Meinungsver
denheiten zwiſchen Lehrern und Schülern erſt alle Wege
telbarer Verſtändigung, fei es von Menſch zu Menſch, ſei

don Gruppe zu Gruppe, beſchritten werden, ehe Fragen des
en akademiſchen Lebens einer öffentlichen und damit un
eidlichen parteipolitiſchen Erörterung ausgeſetzt werden,
unter öffentlichem Austrag ſolcher Meinungsverſchieden-

tm leiden nur die Lehrfreiheit und die Lehrgemeinſchaft.
Ein neues Univerſitäts- und Studentenrecht iſt in Vor
ung und wird möglichſt bald den akademiſchen Behörden

Vertretung der Studentenſchaft zur Stellungnahme
m Bis zu ſeiner endgültigen Feſtſtellung bleibt es bei

herigen diſziplinaren Beſtimmungen, doch wird von der
t und Reife der Studentenſchaft erwartet, daß ſie nicht in

dung gebracht zu werden brauchen. Tritt dieſer Fall doch
ſo werden ſich darauf vertraue ich feſt die akademi
Lehörden bei ihren Maßnahmen vom Geiſte der neuen
t rgerlichen Rechte leiten laſſen.“

Anbländiſche Studenten und Valuta. Der Vorſtand der
n Studentenſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 1. Februar

Jahres beſchloſſen, den Herrn Miniſter um eine Aende-
des Gebührenweſens zu erſuchen des Jnhalts, daß Aus
et die Jmmatrikulations- und Annahmegebühren, ſowie die

re in Gold, bezw. in anderen Zahlungsmitteln mit
entſprechenden Agio zu entrichten haben. Dies
re für das Sommerſemeſter nach dem Stande der

Valuta am vorhergehenden 1. Januar, für das Winter
t nach dem Stande der deutſchen Valuta am 1. Juli feſt

Ausländer deutſchen Volkstums werden auf Antrag
in Gold bgw. des Agios befreit.

deutſchon Valuta bildet für Ausländer eimen
ſnweit. auf deutſchen Sochſchulen zu ſubieren ſowodl

auforität anzueignen.

wegen der geringen Koſten der Lebenshaltung, als auch des
Studiums ſelbſt. Die deutſchen Hochſchulen ſind ohnehin über
füllt. Die ausländiſchen Studenten ſollen durch den Stand der
Valuta bei der Gebührenzahlung vor den in ländiſchen
nicht bevorzugt werden. Das iſt die mindeſte Forderung.

Die Waſhingtoner Kriſis
Paris, 14. Februar.

Nach einer Radiomeldung aus Waſhington iſt der
Demiſſion von Staatsſekretär Lanſing ein heftiger
Briefwechſel mit Präſident Wilſon vorausgegangen.
Seit dem 7. Februar warf der Präſident dem Staatsſekretär vor,

er feine Krankheit benutzt habe, um ſich ſeine Präſidenten
Jn einem weiteren Brief erklärte Wilſon,

als er noch in Paris geweſen ſei, habe er herausgefühlt, daß
Lanſing ſeine Anweiſungen und ſeine Ratſchläge mit wachſendem
Unbehagen angenommen Bei ſeiner Rückkehr nach
Waſhington ſei er tief entſetzt geweſen, feſtſtellen zu müſſen, daß
Lanſing verſucht habe, ſeinem Arteil zuvorzukommen. Jn einem
Antwortſchreiben erklärte Lanſing, jeit Januar 1919 habe er ge
fühlt, daß Wilſon nicht mehr bereit Feweſen ſei, ſeine Anſicht über
alle grade welche die Pariſer Verhandlungen betreffen, ent

nzunehmen.u proviſoriſchen Staatsſekretär iſt, wie angekündigt, Frank
Polk, der letzte Delegierte Amerikas bei der Friedenskonferengz
in Paris, ernannt worden. Polk werde jedoch den Poſten defi
nitiv aus Geſundheitsrückſichten nicht annehmen.

Srankreich in Luxemburg
Luxemburg, 16. Februar.

Laut Mitteilung des Staatsminiſters Reuter werden bie
rarie auf direkte Bitte der Regierung eine

arniſon in Luxemburg unterhalten, bis die luxem
burgiſche Polizeimacht reorganiſiert iſt. Dieſe Mitteilung wurde
von der geſamten Linken als Landesverrat und nationale
Abdankung bezeichnet. Jn den Völkerbund will Luxemburg
womöglich wie die Schweiz mit ſeiner Neutralität eintreten.
Deutſchland wird in nächſter Zeit wieder einen Ge
ſchäftsträger nach Luxemburg ſchicken.

Der „Präſident“ von Polen
Paris, 15. Februar.

Havas meldet aus Warſchau: Die Verfaſſungskom
miſſion beſchloß, daß das Staatsoberhaupt vom Landtag
und dem Senat gewählt werden und den Titel eines
Präſidenten der Republik tragen ſolle.

Sonntag und Montag werden drei Züge mit italieniſchen
für das Abſtimmungsgebiet beſtimmten Truppen Warſchau
paſſieren.

„„Käterepublik Teſchen“
Prag, 15. Februar.

Nach Meldungen aus Teſchen haben die Mitglieder des
Teſchener Nationalrates in einer vorgeſtern abgehaltenen Sitzung
außerordentli ſcharfe Stellung gegen die En-tentemiſſion eingenommen. Jm geſamten Kohlenrevier

herrſcht ſtarke un Die polniſchen r drohenmit einer Revolution. ach einer langen und ſtürmiſchen
Debatte erklärte der Nationalrat, daß er keine Verantwortung
r den Selbſtſchutz der polniſchen Nation übernimmt und gegen
ie Verordnungen der Ententekommiſſionen lebhaften Proteſt

einlegt.Semerkenswert iſt, daß in dem Teſchener Kohlenrevier ſich

eine bolſchewiſtiſche Agitation bemerkbar macht, die
hauptſächlich von ruſſiſchen Agenten betrieben wird. Jn der letz-
ten Woche ſind nicht weniger als fünf bolſchewiſtiſche Verſamm-
lungen aufgehoben worden. Die rn hetzen unter der
Arbeiterſchaft zum Generalſtreik und zur Ausrufung einer
ſelb ſtändigen Räterepublik Teſchen.

Abg. v. Delbrück zur völkiſchen Frage
Die „Jenaiſche Zeitung“ veröffentlicht eine auch für

weitere Kreiſe intereſſante Erklärung des deutſch
nationalen Abgeordneten Staatsminiſters
a. D. Dr. v. Delbrück zur völkiſchen Frage, welche dieſer
in einem. Schreiben an den Geheimrat Elſter in Jena ab
gegeben hat. Das Schreiben lautet:

„Euer Hochwohlgeboren beſtätige ich wunſchgemäß im
Anſchluß an die geſtrige Ausſprache im erweiterten Vor
ſtande, daß ich in der völkiſchen Frage vollſtändig auf dem
Boden der unter dem 18. Oktober vom Parteivorſtande unter
meiner Mitwirkung einſtimmig beſchloſſenen Reſolution ſtehe.

Die völkiſche Frage birgt ſchwierige Probleme in ſich, die
nicht mit einer Handbewegung beiſeite geſchoben werden
können. Der überhandnehmende Einfluß des jüdiſchen
Geiſtes auf dem Gebiete der Preſſe und dem Gebiete der
Kunſt, die Vorherrſchaft des Judentums auf politiſchem Ge-
biet, wie ſie durch und nach der Revolution in. Erſcheinung ge
treten iſt, bedeuten für unſere völkiſche Entwicklung ernſte
Gefahren, die mit allen erlaubten Mitteln bekämpft werden
müſſen. Die Ueberwindung dieſes jüdiſchen Einfluſſes iſt in
Deutſchland von jeher um deswillen beſonders ſchwierig ge
weſen, weil im Laufe des vorigen Jahrhunderts über unſere
Oſtgrenze fortwährend neue ſtammes- und landfremde Ele-
mente, die auf einem denkbar niedrigen Kulturniveau ſtanden,
zu uns hereinſtrömten. Die preußiſche Regierung hat ver-
ſucht, dieſen Zuſtrom im Laufe des letzten Menſchenalters
nach Möglichkeit zu beſchränken, die jetzige Reichsregierung
aber unſere Oſtgrenze ohne jede Einſchränkung auch völlig
mittelloſen und legimationsloſen Elementen vollſtändig ge
öffnet. Dieſes vom völkiſchen Standpunkt unverantwortliche
Verhalten muß rückhaltlos bekämpft werden.

Dagegen verwerfe ich jede Bekämpfung und Verfolgung
des einzelnen Juden lediglich auf Grund ſeiner Abſtammung
und verurteile aufs ſchärfſte die unwahrhaftige niedrige und
verhetzende Kampfesweiſe eines Teiles der antiſemitiſchen
Preſſe, für die ich geſtern einzelne Belege beigebracht habe.

Die völkiſche Frage hat namentlich infolge der Revolution
und ihrer Begleiterſcheinungen aufgehört, nur ein Religions-,
Kultur und Raſſenproblem zu ſein. Sie iſt auch ein poli
tiſches Problem geworden, an dem die politiſchen Parteien
nicht vorbeikommen können. Wenn ich bisher öffentlich dazu
nicht Stellung genommen habe, ſo hatte das ſeinen Grund
darin, daß die Richtlinien unſerer Partei dieſer Frage keine
Erwähnung taten und ich es aus parteipolitiſchen Gründen
für unzweckmäßig hielt, daß einzelne Mitglieder ſich dazu
äußern, bevor die Stellung der Partei als ſolche feſtſtand.“

Dazu bemerkt die „Deutſche Zeitung“: „Wir wiſſen
nicht, welche Belege Herr v. Delbrück beigebracht hat, glauben
aber, die antiſemitiſche Preſſe ziemlich genau zu kennen.
Wir können uns nicht erinnern, dort eine „unwahrhaftige,
niedrige und verhetzende Kampfesweiſe“ geſehen zu haben.
Unwahrhaftig, niedrig und verhetzend iſt allerdings eine
an e iſe wie ſie leider von jüdiſcher Seite dauernd
beliebt wird. Wir empfehlen Herrn v. Delbrück das „Bev

nner Tageblatt“, den „Ulk“ uſw. daraufhin durchleſen zu
wollen, das Schandgedicht eines Herrn Tiger über die
deutſchen Offiziere konnte allerdings von einem Deutſchen
nicht geſchrieben werden. Wir möchten auch den Fall feſt
geſtellt wiſſen. wo in Deutſchland der einzelne Jude ſeiner
Abſtammung wegen „verfolgt“ wird. Ganz ſchland
ſteht unter ausgeſprochen jüdiſcher Herrſchaft, wobei es. die
Juden ausgezeichnet verſtanden haben, ſich als die Ver
folgten hinzuſtellen. Herr v. Delbrück tut ihnen
den Gefallen, es nachzuſprechen. Wir bedauern es außer
ordentlich, daß Herr v. Delbrück durch ſeine Erklärung, die
in der Berliner Preſſe natürlich mit Freuden abgedruckt
wird, die Geſchloſſenheit der Partei gefährdet, denn wir
hören allenthalben aus Thüringen, wie dort die Stimmung
gerade wegen der Haltung des Herrn v. Delbrück in dieſer
Frage immer erregter wird.“

Die franzöſiſche Auslieferungsliſte

Möller, J el e Abbaukoöller, ngenieur, legierter des baukonzerns.
Meißner, Abt. Mec. 1 Nr. 18, 217 Deutſche Feldpeſt Nr. 104.

Jſaac Adler, Frankfurt a. M. Ernſt Jung aus Mattingen
und ſeine Teilhaber Conrad Keing aus Hattinghen, Carl
Pauſchert aus Niederſchelden, Hans Borgmann aus Krefeld.

Rudolf Neugebaucq. Joſef Holländer. Paul Weber,
Direktor der „Jlliſgh Fabrick“ Der verantwortliche Offizier
des Generalſtabes des Großen Hauptquartiers in Mézières
Charleville (Deutſcher Kronprinz) von Müller und Schröder.
(Marſchall von Hindenburg und General Ludendorff.) Diejenige oder diejenigen Perſonen der Regierung oder des Großen

Generalſtabes, die für die Befehle zur Zerſtörung der Berg
werke im Departement Nord verantwortlich ſind. Okt. 1918.
Dazu gehören: Edelmann, Hauptmann, Direktor der Berg
verwaltung Valenciennes, Nimpſch, Leutnant, Bergver-
waltung Valenciennes, Loebner, Leutnant, Bergverwaltung
von Aniches, Abelts, Leutnant, Bergverwaltung von Escar-
pelle, von Oheim, Leutnant, Bergverwaltung von Mons.

Georg Schönbach, Kaufmann bei der Firma Georg Schön
bach u. Co., Leipzig. Duval, von der Firma Wenz u. Co. aus
Leipzig, Filialen in Reims, Roubaix und Tourcoing. Hage-
dorn von der Firma Karl Caſſel u. u 3 aus Tourcoing,
wo er vor dem Kriege wohnte. Jahn, von der Wollſpinnerei
Hartau i. S. x Kurtze, von der Spinnerei Stöhr u. Co.,
Leipgig-Plagwitz. Alfred Kümmerle, Beſitzer der Woll
pinnerei Emil Kümmerle, Brandenburg. Richard, von der
irma Georg Schönbach u. Co., Leipzig. Schön, Direktor der

Spinnerei in Kaiſferslautern. Ewald Schlundt, von der Firma
Wood Heutzen u. Schmidt, Leipzig, war dem Kriegsminiſterium
zugeteilt. à Staudt, von der Firma Staudt u. Co., Berlin und
Buenos Aires, war dem Kriegsminiſterium zugeteilt. Hein
rich Blenzinger, Stuttgarter Großinduſtrieller, Kommerzienrat,
Mitinhaber des Hauſes Wilh. Rieger in Stuttigart. x S.
Schwarzſchild, Großkaufmann, Stuttgart. Der General, der
de 108. Brig. befehligte. Weck, Generalſtabsoffizier, 108.

rig.

Verletzungen der Kriegsgeſetze und Kriegsbräuche
in den Kriegsgefangenenlagern in Deutſchland

Vetter, Generalinſpektor im 1. bayer. Bezirk in München.
Lager von Dillingen, Landshut, Lechfeld, Puchheim. Haller,
Hauptmann in Lechfeld. Oberniedermayr, Major in Neu-
burg. Weißenberger-Korte, Oberſt in Puchheim und Major
in Dillingen. von Falkenhayn, Lagerkommandant in Stral-kowo. Kruska und Hach davon der eine Kaſſeler Lagerkom-
mandant, der andere Kaſſeler Generalgouverneur. x von
Daſſel, General, Lagerkommandant in Wittenberg. Koſack,
General, Jnſpekteur der Gefangenenlager des 18. A.-K. (Frank-
furtDarmſtadt). Korte, Major und Lagerkommandant in
Dillingen. Kolb, Oberſtleutnant, Kommandant der Lager
Zerbſt, Merſeburg und Wittenberg. Scheer, Hauptmann,
18. Korps, 9. Korps, 9. Landſturmbataillon, kommandierte die
Detachements 25 und 26, Gegend von Briey (Meurthe-et-

Moſelle). Wenz, Leutnant, Jnſpektionsoffizier in der Gegend
von Landau. Sergeant Bohrmann der „Geier“. Jrmer,
Leutnant im 251. Jnf.-Regt., Gegend von Halle. Hartmann,
Major, Kommandant des Revreſſalienlagers von Amagne.
Bayer, Feldwebelleutnant, vom 85. Landſturmregt., komman-
dierte das Detachement 2 im Repreſſalienlager von Georgen-
burg. Guetler, Leutnant und Polizeioffizier im Lager
Königsbrück. Friers, Feldwebelleutnant, Chef des Detache-
ments von Bad-Etelſer. Bayerlein, Chef des Detachements
Weilheim. Graumann, Feldwebelleutnant im 16. Landſturm-
bataillon. Meyer und Reinhardſtattner, Aerzte im Lazarett
Grafenwöhr. Fettcke, Unteroffizier, in Guben wohnhaft, Ab
teilungsführer bei der Gemenfabrik (7), Karl Otto Wagener,
in Kalkberge Rudesdorf bei Berlin. Weiß, Feldwebel, Führer
der von Ludwigsburg-Eglosheim abhängenden Heilbronner Ab
teilung. Bilinsky, Kommando von Sterlaken, aus Heilsberg.
x Bocher, in Lugen wohnhaft, Lager von Meſchede, Gemeinde
Eplinchauſen, Weſtfalen. Boger, in Kronen (Jngolſtadt).
Breunig und Rau, Zuffenhauſen. Gobel, Wächter in Dieme-
rode. Heiſe, Wallenſen (Hameln). Otto Schrader, Poſten-
führer des Kommandos Wernigerode i. H. (vom Lager Qued-
linburg abhängig). Wieſe, 8. Landſturmregt., 7. Armee,
Ziegelfabrikant in Ziegliet (Schwelm). Robert Ziegiener, Ge
freiter, 6. Landſturmbatl. Gotha, Erfurt, Jägerkaſerne Langen
ſalza, aus Poeßneck ſtammend, Fabrikarbeiter in Rheydt.
Behe, Feldwebelleutnant, Fr. K. 2, 1. Komp. (Rußland).
Eikel, Arzt (Lager Friedrichsfeld). x Fleck, Arzt in Ohrdruf.
Conrad Friefrich, Unteroffizier im Fort IX in Jngolſtadt.Gropſeck, Gefreiter (Halle). Karl Hoene, Arzt (Zerbſt).
Keller, leitender Arzt (Februar 1915, Langenſalza). Knorr,
Leutnant. Johann Müller, Soldat im 13. Jnf.Regt. Koch,
Hauptmann, 8. Komp., Langenſalza (Lageroffizier). Herbert
Koch, Leutnant, Landwirt, Bürgermeiſter von Schachensleben,
Stendal. Paul Kopp, Soldat, Fort IX Jngolſtadt. Mever,
Arzt (Stendal). Middelſchulte, Arzt, Zeche Wilhelmine Vic-
toria, Gelſenkirchen Münſter (Munſter). Nagel,' Arzt.

Roehrich, Lagerkommandant in Mannheim. x Scholz, Chef
Arzt (Lazarett Bprotau). Hermann Schulze vom 31. Land
ſturmbatl. Halle Bielowics Stern, Arzt (Darmſtadt und
Ohrdruf). Adolph Soa, Direktor des Bergwerfs Adler, Kali
vers Oberobligentee Merſeburg. von Wacholtz, komman-
dierender General (Sprotta i. Schl.). Weidemüller, Chef-
arzt (Güeſſen). Weißenberger, Oberſt, unterſtand dem General
Vetter. Weinland oder Wendlandt, Arzt. Die Komman-
danten und Aerzte des Lagers Holzminden. Beckh, Rittmeiſter.

Der Direktor und die Aerzte des Gefängniſſes von Siegburg
(Rheinprbvinz). Berger, Hauptmann im Lager Spandau.
Reinitz, Feldwebelleutnant.

Die Veröffentlichung der belgiſchen und jtalieniſchen Liſten
erfolgt in den nächſten Ausgaben unſerer Zeitung.

Wetterbericht
Wettervorberſgge des amtlichen Metternachrichtendienſtes
Dienstag Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

Hauvtſchriftleiter Helmut Böttcher.
Verantworilich für Volitik Helmut Böttcher: für volitiſche Rachrichten, Vor
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: für den geſamten übrigen redgktlonellen

Teil: 4. V. Erich Sollheoim. J
VaunlKerſten; ſämtlich in Hake g C.Anzetgenteil

Otto Thieke, Buch und Zunſidruceret. Verlag e Lolelben Hettung LaLe a
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alenHalle, 16. Februar.

Frühlingsahnen
Ein feines Klingen iſt in der Luft, aus unbekannter weiter
e kommend. Die Mittagsſonne ſpiegelt ſich in den trüben,

her ſchwollenen Fluten der Saale, an deren Ufern zahl
Spagziergänger luſtwandeln. Jhre Strahlen verirren ſich

m die Werkſtatt, in die Stube des Gelehrten, in nüchterne, kalte
räume, alles mit Licht und Wärme erfüllend. Am blauen

ginmel ziehen flüchtigen Fluges kleine weiße Wolken dahin.
geume und Sträucher entſalten die erſten grünen Knoſpen und
gltter. Sonne und Grün laſſen uns vergeſſen, daß wir uns
och mitten im winterlichen Februar befinden. Der alte finſtere
Lirter ſcheint ſeine Herrſchaft dem jugendlichen lichten Lengz ab
eetreten zu haben. Ein friſcher, herber Erdgeruch entſtrömt den
Iedern, Feldern und Gärten. Neues Werden, neues Hoffen

Menſchen fliehen die dumpfe Stube, eilen ſehnſüchtig
urd hoffnungsfroh der goldenen wärmenden Sonne, dem friſchen
grün in der zu neuem Leben erwachenden Natur entgegen. Sie
jbeln dem Frühling zu, wünſchen und hoffen, daß auch in
ren Herzen der Frühling einkehren und ſie befreien möge von
bengen Träumen einer langen Winternacqht, die unſex deutſches
geterland noch immer umfangen hält. Sie wollen vergeſſen,
rolen abſchütteln den Druck, der ſchwer und quälend auf ihnen
iafet, Sie ſehnen den Tag herbei, da der Frühling, der jetzt
zraußen in der Natur mit Macht ſeinen Einzug zu halten be
ginnt, auch in Deutſchland einzieht, Licht und Wärme ſpendend.
Freilich noch ſind es nur Hoffnungen, die unſere Herzen höher

ind freier ſchlagen laſſen. Wie ein Nachtfroſt alle die zarten
hnoſpen plötzlich vernichten und töten kann, ſo können ſich auch

cher Nacht zu den ſchon beſtehenden dräuenden Wolken am politi
gen Himmel neue auftürmen, können über Nacht alle unſere

günſche und Hoffnungen auf einen deutſchen Frühling in einen
rexen langen Winterſchlaf verſinken laſſen. Aber kommen muß

geſer deutſche Frühling, kommen muß der Tag, an dem wir
wann wie weiland Joſef Völk im Zollparlament in den be-

reienden und ſtolzen Freudenruf ausbrechen können: „Jetzt iſt
Frühling geworden in Deutſchland!“

Ein feines Klingen geht durch die Natur, aus unbekannter
weiter Ferne kommend Ein mächtiges Klingen und Sehnen
geht durch unſere Herzen, aus bislang noch weiter, bekannter

Ferne kommend.

Proteſtverſammlung
Gegen die Aus lieferung

Die zum Sonntag vormittag vom „Stahlhelm“, Bund
der Frontfoldaten, nach dem „Apollotheater“ einberufene

Proteſtvor ſammlung gegen die Auslieferung deutſcher Volks
ſſen an ein feindliches Gericht war von Männern und

ſrauen aller Stände und Parteirichtungen ſo zahlreich beſucht,
daß der Saal die Zahl der E nen bei weitem nicht zu
feſen vermochte. Schon vor Eröffnung der Veranſtaltung
mußte der Saal polizeilich abgeſperrt werden, ſo daß leider
danach Hunderte im Carten vergeblich auf Einlaß warteten.

Der Vorſitzende eröffnete, nachdem das „Riederländiſche
dantgebet“ durch die Landesjäger- Kapelle zum Vortrag gelangt
war, die Verſammlung, worauf Geheimrat Profeſſor

A. Voretzſch das Wort ergriff. Er führte aus, daß ſich die
Frontſoldaten in erſter Linie dazu berufen fühlten, ſchützend
tor ihre Heerführer zu ſtellen und ſie vor der Auslieferung an

das Ausland zu bewahren. Treue und Dankbarkeit dürften
memals aus unſeren Herzen geriſſen werden. Jhren Rache-
durſt will die Entente an uns dafür ſtillen, daß wir über vier
hre militäriſch geſiegt haben. Weder ein Offizier noch
Unteroffizier oder Mustetier darf in die Hände des Feindes

falen. Mit allen Mitteln muß die Auslieferung der Geforder-
ten verhindert werden, keinem darf es einfallen, ſich ſelbſt zu
ſelen. Feierlich müſſen alle Kreiſe gegen das Auslieferungs-
begehren einmütig Einſpruch erheben, damit unſere Ehre vor
den Reutralen und in der Geſchichte gewahrt wird. Redner
ſhloß ſeine, durch wiederholten ſtarken Beifall unterbrochenen

Aeführungn mit der Aufforderung, einzutreten für Deutſch
lands Ehre und Zukunft.

Hierauf nahan, von den Anweſenden lebhaft begrüßt,
Se. Exzellenz General der Infanterie Litz mann das Wort.

Er wies zunächſt darauf hin, daß er zwar nicht mit auf der
Auälieferungsliſte ſtehe, weil er ſich im Oſten mit den Ruſſen
herumgeſchlagen habe und dieſe bei dem Verſailler Friedens-
wertrag nicht zu Worte kamen. Wenn er mit auf der Liſte
fände, ſo würde er ſtolz darauf ſein. Heute, ſo führte Redner
dann weiter aus, handelt es ſich für uns um die Erhaltung des
ſten Reſtes nationaler Ehre. Nach den letzten Nachrichten
ſeine es zwar, als ſei die Auslieferungskriſe überwunden
Lir wollen uns jedoch nicht in Optimismus wiegen, denn
ſhäeßlich handelt es ſich um Gerüchte, um damit den leicht
gäubigen Deutſchen einzufangen. Wir müſſen aber zur Aus
heferungsfrage klar und beſtimmt Stellung nehmen.
e Regierung hat hinſichtlich des Verſailler Friedensvertrages
erhärt, ihn nicht annehmen zu können, aber den Vertrag doch

erſchrieben. Jetzt tritt zutage, daß unſere nationale Ehre
nichtet werden ſoll, und dazu bieten wir nicht die Hand.

Weshalb iſt die angekündigte deutſche Liſte nicht ſchon längſt
beroöffentlicht worden, damit die Welt imſtande iſt, gerecht zu
urteilen? Soll Englands Hungerblochade nach dem Waffenſtill
m ungeſühnt bleiben, ſollen ebenſo die grauenhaften Ver
inmelungen und Behandlungsweiſen. ſeitens der Belgier und
anzoſen an unſeren Soldaten vergeſſen ſein? Ein Blick auf
e Auslieferungsliſte zeigt, mit welchen grenzenloſen Ueber-
rungen und Lügen unſere Gegner gearbeitet haben. Nicht
w die Heerführer wollen ſie beſtrafen, weil ſie glänzende

e errungen haben, ſondern das ganze Volk, weil es vier
e lang geſiegt hat. Leider exiſtieren auch bei uns Kreiſe,

e den Offizieren Vorwürfe über Hre Haltung im Kriege
n. Wenn wirklich Verſtöße vorgekommen ſein ſollten, ſo
rn ſie vor ein deutſches Gericht, ihre Zahl dürfte jedoch

in. Unſere Feinde verlangen die Auslieferung der
henzollern, weil ſie wiſſen, daß durch ſie Preußen und

ſhhand groß geworden ſind und ſich immer mehr ent
en. Wir müſſen dafür ſorgen, daß niemand ausgeliefert

gleichgültig, o6 jemand ſchuldig oder unſchuldig iſt.
e ans die Waffen fehlen, müſſen wir uns mit unſeren
ufen und Zähnen verteidigen Rufen wir der

Ferung zu: „Bis hierher und nicht weiter Wirn einen
Ville findet ſeinen Ausdruck
da Aale erweigern,

darin, daß wir mit allen

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Reicher, nicht endenwollender Beifall lohnte den Redner für
ſeine trefflichen Ausführungen. rokuriſt Kemper als
nächſter Redner wies darauf hin, daß wir ſeit dem Zuſammen
bruch Proteſte über Proteſte ſeitens der Regierung erlebten, und
wie der erſte Miniſterpräſident Scheidemann hinſichtlich des
Friedens den Ausſpruch tat, die Hand müſſe verdorren, die ihn
unterzeichne. Wenn jetzt die Regierung ſage, ſie könne nicht
ausliefern, ſo erhoffe das Volk von ihr den Ausſpruch: Wir
wollen nicht ausliefern. Redner ſchloß ſeine, ebenfalls mit
Beifall aufgenommenen Worte mit dem Goetheſchen Dichterwort:
„Allen Gewalten zum Trotz ſich erhalten, nimmer ſich beugen,
rufet die Hilfe der Götter an.

Abg. Dr. Schreiber unterſtrich in ſeinen Darlegungen
die Mahnung des Vorredners, einig zu ſein. Die, Schmach in
der Auslieferungsfrage liege für uns darin, daß die Souveräni
tät der deutſchen Gerichte von der Entente nicht anerkannt

werde und daß wir als Barbaren angeſehen werden ſollen.
Hinſichtlich der Gegenliſte Auszuliefernder an Deutſchland ſagt
der Redner, daß dieſe Liſte bereits fertig ſei, ihr vor Abſendung
jedoch ſeitens der Regierung?die nötige Begründung mitgegeben
werden ſolle. Als letzter Redner ſprach Stadtv. ber
ingenieur Minner namens des Bürgergausſchuſſes, indem er
ausführte, daß auch die Bürger Halles ſich ſchützend vor die
Männer ſtellen würden, die vier Jahre Führer ihrer Truppen
waren, wodurch die während des Krieges hier Zurückgebliebenen
ihrer Beſchäftigung nachgehen konnten. Der Vorſitzende brachte
darauf nachſtehende Entſchließung zur Verleſung, die
einſtimmig Annahme fand:

„Jm Apollotheater zu Halle verſammelte Tauſende
deutſcher Männer und Frauen proteſtieren feierlich gegen jede
Auslieferung deutſcher Volksgenoſſen an ein feindliches
Gericht. Sie decken mit ihren Leibern die Opfer, nach denen
ſchamloſe Heuchelei der Feinde die Hand gierig ausſtreckt.
Sie erwarten von der Regierung und der Nationalverſamm-
lung die Wahrung deutſcher Ehre bis zum äußerſten.“

Nach dem Geſang von „Ein' feſte Burg“ und „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ ging die von echt vaterländiſchem Geiſte
erfüllte Verſammlung auseinander.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Abends um 736 Uhr im „Thaliaſaal“ zwei öffentliche

Wählerverſammlungen:
Am Donnerstag, den 19., Abgeordueter Kaufmann-

Verlin: „Der Unterſuchungsausſchußß des Reichstages eine
kritiſche Beleuchtung“.

m Montag, den 28., Prof. von Frehtag-Loring-
hoven-Breslau: „Ein Jahr Republik“.

Nach dieſen Wählerverſammlungen freie Au?ſroche. Ein
tritt frei feſter Plotz 1 Mark.

Am Donnerstag, den 26., Kgl. Oberverwaltungeo srat
a. D. Graf Weſt arpBerlin: „Aufgaben und Aus!Llicke“.

Karten zu 5, 4, 83 und 2 Mk. Mitglieder 2, 1,69, 1 und
0,75 Mk.

Der Vortrag Oberſt Bauer muß wegen Behinderung des
Redners ausfallen.

Märzverſammlungen abends um 8 Uhr im „Ne n
marktſchützenhaus“:

Am Montag, den 1., öffentliche Verſammlung: Abgeordneter
Rektor Herrmann-Friedersdorf: „Demokra:iſche Regierungs
kunſt“. Anſchließend freie Ausſprache.
Platz 1 Mark.

Am Freitag, den 5., öffentliche Verſammlung: Abgeordneter
Dr. Oberfohren-Kiel: „Unſere wirtſchaftliche Not und
die demokratiſche Regierung“. Anſchließend freie Ausſprache.
Eintritt frei feſter Platz 1 Mark.

Kartenverkauf für Mitglieder: Alte Promenade 10, für
Nichtmitglieder in der Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtr.
und bei der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Straße.

Die Tariferhöhung der Staatsbahnen
Wie bereits von uns gemeldet, bereiten die Staatsbahnver-

waltungen ſchon wieder einmal eine Tariferhöhung vor. Jm
Güterverkehr iſt bereits eine ſolche von nicht weniger denn
100 v. H. eingetreten, eine gleiche ſoll auch für den Perſonenverkehr
geplank ſein.

Selbſt aber wenn die Erhöhung mäßiger ausfallen, vielſeicht
50 Prozent betragen würde, ſo wäre die Virkung unerträg
lich. Man ſielle ſich vor, daß ſchon jetzt die Fahrkartenpreiſe in
der 2., 3. und 4. Klaſſe um 168 Progent, 140 Progent bzw. 125
Prozent, alſo um weit mehr als das Doppelte der Normalpreiſe
vor dem Kriege höher ſind. Wenn noch weitere 50 Progzent, die
nach den bisherigen Verlautbarungen als das Mindeſtmaß der be-
abſichtigten Erhöhung gelten können, aufgeſchlagen würden, ſo
ergäbe das folgende Einheitsſätze für das Kilometer: in 4. Klaſſe:
6,75--7 Pf. gegen 2 Pf. des Normaltarifes, in 3. Klaſſe 10,8--11
Pfennige gegen 3 Pf. und in 2. Klaſſe 18 Pf. gegen 4,5 Pf. des
bis 1918 geltenden Grundtarifes. Jn der 4. Klaſſe wirde
man dann den alten Fahrpreis der 1. Klaſſe zahlen,
in der 3. Klaſſe den der erſten und zweiten zuſammen und in
der 2. Klaſſe den von zwei Fahrkarten der 1. und einer Fahrkarte
der 2. Klaſſe jenes Normaltarifes; dabei iſt die Wirkung der
Schnellzugzuſchläge (z. B. 6,75 M. gegen 1 M. in 3. Klaſſe) nicht
voll eingerechnet.

Schon die jetzigen Fahrpreiſe: 12 Pf. in der 2. Klaſſe, 7,2
bis 7,5 Pf. in der 3. Klaſſe und 4,5 bis 5 Pf. in der 4. Klaſſe
(infolge der regelloſen Erhöhung beſtehen keine genauen Einheits-
ſätze) haben die Grenze des Erträglichen für die unteren und
mittleren Einkommen überſchritten. Da ſie erſt ſeit 1. Oktober
1919 beſtehen, hat ſie das große Publikum auf der Sommerreiſe
noch nicht und auf Erholungs- und Beſuchsreiſen nur wenig
kennengelernt. Wer nicht gerade zur glücklichen Kaſte der Kriegs

winnler zählt, wird heuer alſo ſchlechterdings auf die „Sommer-fſche verzichten müſſen, zumal wenn er noch Vater einer mehr-

köpfigen Familie iſt.

Eintritt frei feſter

Sicherheitspolizei Provinz Sachſen
Mit Genehmigung der eng haben ſich vor

einigen Tagen Teile der Sicherheitspolizei Provinz
Sachſen in Orten der Provinz und Thüringens nieder-
gelaſſen, um die Aufſtellung und Organiſation, hauptſächlich in
den preußiſchen Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt,
durchzuführen. Die Sicherheitspolizei, die mit der Reichswehr
in keinerlei Verbindung ſteht, unterſteht den 8 ivilbehörden.
Jhre Angehörigen ſind Beamte. Wie der Name beſagt, iſt ſie
eine Polizei, der der Schutz der Perſon und des Eigentums, die
öffentliche Sicherheit und die Aufrechterhaltung der ſtaatlichen
Ordnung obliegt. Wir ſehen alſo in der Sicherhritspoligei eine
Ergänzung der Ordnungspolf ei, die ſich wohl

ſeitig unterſtützen, die eine die an ere jedoch nicht über-füſſi macht.
en die Sicherheitsvolizei ſind von beſtimmter Seite in

der Preſſe wiederholt Angriffe und An haldigungen erfolgt, weil
ſie gerade den Elementen höcht ungelegen kommt, die unter
Ausnutzung der heutigen rn nur allzu gern im trüben
fiſchen der Bürger bagegen, der Sinn für Sicherheit und Ord
nung hat, wird dieſe Neugründung nur begrüßen können.

An die Beamten der Sicherheitspoligei werden in morali-

ſtarken Willen, wieder in die Höhe zu kommen und fwahl der

ſWer, geiſtiger und körperlicher Beziehung außerordentlich hoheAnforderungen Niellt; aus dieſem Se wird bei der Aus
eamten ein beſonders ſtrenger Maßſtab angewandt

und erſt nach gründlicher Ausbildung im Polizeiweſen der Dienſt

Montag den 16. Februar 1920

wortungsvollen und ſchwierigen Amtes erfordert ein hohes Maß
von Takt, Ruhe und Beſonnenheit, Eigenſchaften, die zum Te
angeboren ſein müſſen, zum Teil aber anerzogen werden können.
Deshalb auch die peinliche Auswahl und a inte Ausbildun
Selbſtzucht und Manneszucht ſind zur Durchführung derartig
ſchwerer Anforderungen, wie ſie dieſen Beamten geſtellt werden,
unerläßlich. Trotz allem können ſie mit Erfolg und zur Zu
n aller ordnungsliebenden Kreiſe ihre Aufgaben

eben und Eigentum der Bevölkerung zu ſchützen und das Vater
land vor Unruhen zu bewahren nur erfüllen, wenn ſie des
Wohlwollens und der Unterſtützung der Be
völkerung gewiß ſind.

Auch Halle wird in aller Kürze eine Abteilung der Sicher
heitspolizei Provinz Sachſen erhalten. Die Truppe iſt in Weißen-
fels zuſammengeſtellt worden und hat bereits ein Vor
kommando nach der Reilkaſerne entſandt.

t

Vom Landesbezirk Halle der Tech niſchen Nothilfe
wird uns geſchrieben: Aus den Kreiſen der Bewohnerſchaft Halles
iſt darüber Klage geführt worden, daß unſererſeits eine perſön-
liche Werbung innerhalb der einzelnen Familien unterblieben iſt.
So ſehr dieſer Umſtand an ſich zu bedauern iſt, konnte der
Landesbezirk aus Mangel an Perſonal dieſes wichtige Pro
papandamittel bisher nicht anwenden und muß auch leider in
Zukunft davon Abſtand nehmen. Indeſſen ſtehen genügend Kräfte
zur Verfügung um einem jeden Intereſſenten in den Geſchäfts
räumen Wilhelmſtraße 7 (Tel. 4590 und 5658) über alle Fragen
jederzeit Auskunft zu erteilen.

Schöffengericht
Verſuchte Erpreſſung.Der noch nicht 20jährige Kaufmann Otto Knauth hatte

am 28. Oktober v. J. an einen Bäckermeiſter einen Brief ge 4
ſchrieben, in dem er 700 Mark verlangt, ſonſt würde Anzeige
erſtattet, daß er mehr Kartoffeln bekommen habe, als ihm zu
ſtanden; der Brief mit 700 Mark ſollte auf der Hauptpoſt zur
Abholung niedergelegt werden. Der Bäckermeiſter übergab den 9
Brief der Kriminalpolizei, die am anderen Tage eine Dame
nach dem Hauptpoſtamte beorderte, die auf den Briefabholer
warten ſollte; als ein Kind kam und den Brief abholte, ging
die Dame unauffällig hinter ihm her, bis es dem nunmehr An
geklagten den Brief übergab. Vor Gericht ſuchte er ſich damit
herauszureden, daß er den Bäcker nur habe warnen wollen, auf
Geld habe er es nicht abgeſehen; er hatte aber damit kein 4
Glück, das Gericht verurteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von

6 Wochen. 9Duldung von Glücksſpielen.
Es wurde längere Zeit beobachtet, daß in dem Hauſe

Ludwig Wuchererſtraße 8, zu dem der Eingang in der Wilhelm
ſtraße liegt, bis tief in die Nacht in dem von dem Schneider
meiſter Kurt Ur bach bewohnten Stockwerk Licht brannte. Jn
der Nacht zum 22. November v. J. trommelte die Polizei einen

ohner zu ebener Erde aus dem Bette, um ins Haus zu 4
gAuangen, und fand in der Wohnung des Urbach 20 Perſonen
darunter 2 Frauen, die dem Bakkarat huldigten. Die Folge
war eine Anklage wegen Duldung von Glücksſpielen und wegen
Verſtoßes gegen die Verordnung des Reichskanzlers betr. die
Erſparnis von Leuchtmitteln. Der Angeklagte gab dazu an,
daß er an dem Abend bis 11 Uhr, der Polizeiſtunde, im Café
Dietrich geweſen ſei und beim Aufbruch eine Anzahl Freunde
eingeladen habe zur Nachfeier ſeines Geburtstages, der eine
Woche früher geweſen war, mit ihm in ſeine Wohnung zu kom
mn, wo die Gäſte mit Kaffee und Kuchen bewirtet worden ſeien.
und darauf ein Spielchen gemacht hätten das Spiel hätte ge-
rade begonnen, als die Polizei erſchien. Dieſe hatte ein großes 4
Stück Tuch beſchlagnahmt, das damals über dem Spieltiſche ge
legen hatte und an Gerichtsſtelle ausgebreitet wurde. Der
Angeklagte erklärte auf Befragen, das Tuch ſei der Stoff zu 5
zwei Anzügen, es habe gerade auf einem Stuhle gelegen und
ſei von einem der Gäſte über den Tiſch gelegt und für das
Spiel mit Strichen verſehen worden. Während der Angeklagte 4
beſtritt, daß die Bank verſteigert worden ſei, bekundete einer
der drei anweſenden Zeugen, daß die Bank für 100-—200 Mark 4
verſteigert worden wäre; beim Spiel ſei der geringſte Satz
5 Mark geweſen, doch ſeien auch 10 und 15 Mark geſetzt wor-
den. Sehr merkwürdig iſt, daß der Angeklagte kurz vorher auf
ähnliche Weiſe den Geburtstag ſeiner Frau gefeiert hatte. Die
Anklage ging davon aus, daß die Wohnung des Angeklagten
ein öffentlicher Ort geweſen ſei, zu dem jeder Zutritt hatte,
weshalb auch nach 11 Uhr kein Licht mehr hätte brennen dürfen; 4
geſtützt wurde dieſe Anſicht der Staatsanwaltſchaft durch die
Tatſache, daß nicht nur Freunde des Angeklagten eingeladen
geweſen ſeien, ſondern daß die Eingeladenen auch Freunde von
ſich mitgebracht hatten. Der Angeklagte machte aber geltend,
daß das Haus abends um 8 Uhr geſchloſſen würde und daß
auch ſeine Wohnung ſtets abgeſchloſſen ſei; an dem Abend habe
er unten vor der Tür des Hauſes geſtanden und das Haus ab
geſchloſſen, als der letzte Gaſt es betreten hatte, es ſei alſo ein 9
pvirater geſchloſſener Kreis geweſen. Das Gericht kam mangels
ausreichender Beweiſe zu einer Freiſprechung des Angeklagten.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Suppenwürfel und amerikaniſche Bohnen. Auf Grund

der Bundesratsverordnung vom 25. Sept. Nov. 1915 wird der
Verkauf von Suppenwürfeln und amerikaniſchen Bohnen wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Diensteeg, den 17. Fe
bruar. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 2 Suppen-
würfel und 100 Gramm amerikaniſche Vohnen abgegeben. Es

gelangen Maggi-, jKnorr- und Hausmacher-Suppenwürfel, je
nach den Beſtänden des Kleinhändlers, zur Verausgabung. Der J
Verdaufspreis beträgt für je einen Würfel 13 Pfg. und für
1 Pfund amerikaniſche Bohnen 1,25 M. Die Käufer ſind ver- 4
pflichtet, die Ware bei denjenigen Verkäunfern einzukaufen, bei
welchen ſie für den Bezug von Kolhnigl waren in die Kunden-
liſten eingetragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung
der Marke 474 des Warenbezugsſcheines 28. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links,
binnen acht Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzu-
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach

S e

s 17 der Verordnung vom 25. Sept./4. Nov. 1915.
Auslandsmehl. Unter Bezugnahme auf Ziffer 5 der

Magiſtratsanordnung vom 16. April 1919 über ausländiſches
Mehl wird beſtimmt: 1. Auf Nr. 26 der Tinfuhrzufahkarte für
Auslandsmehl kann in der Zeit vom 15. his 24. Februar 1920
125 a Maismehl zum Preiſe von 17 Pfg. bei den
Mehlkleinhändlern entnommen werden. Die Abgabe von Jn-
landsmehl an Stelle des Auslandsmehles iſt nicht geſtattet.
2. Die Mehlkleinhändler (Mehlhändler, Bäcker, Konſumvereine
uſw.) haben die eingegangenen Marken (Nr. 26) bis zum 28. Fe 3
bruar 1920 an die Brotmarkenannahmeſtelle im roten Turm 4
abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks in der Tal
amtſchule am Dienstag, den 17. Februar. Zugelaſſen zum Ein-
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num-
mern 72 500 bis zurück 67 001 vormittags von 8--12 Uhr und die

nhaber der Nummern 867 001 bis zurück 61 501 nachmittags von
Uhr. Segen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheins kann

für jede Perſon eines Haushaltes ein Paket Zwieback zum Preiſe
von 25 Pfg. oder ein Paket Keks zum Preiſe von 60 Pfa. abge



Zur Schließung der Hauptwerkſtätten r den geet dieſer Anordnung vorhandenen Be y ſtimmig wiedergewählt, als ſtellvertretende Vorſijeuchtungsmittel zur Beleuchtung verwandt werden. Die Be 4 nde d.im Direktionsbezirk Halle in et venennten Ranme iſt ſpäteſtens eine viertetſurde n V. iereudrentſn eigen e
wird uns von der Eiſenbahndirektion geſchrieben: nach den feſtgeſetzten Schlußgeiten zu löſchen, mit Ausnahme HädickeHalle, GrollmesElberfeld. und RohdeDanzi derr

e eß e ießung er eſigen Hauptwerkſtatt ver Vertrauensmann erlaſſenen Beſtimmungen über Gasſperre Es wurde alsdann in die mrn n beten. e dieſe u e Vro es Weeeg i werden durch dieſe Anordnung nicht berührt. Zuwiderhandlungen gen eingetreten. Es lagen W ar Wer
b und 77 ob ein derartiges Vorgehen ſeitens ſer Tee di n r. e e W anträge vor, die zum großen Teil techniſcher Art waren 23.

u e e et Pimedee lehulih wäre. Zur Auf ist zu 8 Monaten beſtraft. Dieſe Anordnung tritt am Tage nach cr. ten rn nene de

geile R P jedoch m r wir beauptung, ord wäre Mord. Hierauf wurde den Arbeiterndie Eintühr x vr t lung des Bundes beſtellen wollen, außer dem Kaufvertrag und ter Staffellauf, ferner die Einführunie Linfkyrung des Prämienſhſtems angeboten, wonach ZHem Nachweis ihres Landes eine c inigung des vor- deutſchen Vereinsmeiſterſchaft und eine de
die Zahl und d in dem letzt hre im MonatZahl und die Lohnkoſten der in dem etten Jahre im Wongt legen, daß ſie bei dieſem Saatkartoffeln noch m beſtellt haben. Lampfmeiſterſchaft beſchloſſen. Die meiſter

fertiggeſtellten Lokomotiven berechnet und die dieſen Monats tdurchſchnitt überſteigende Mehrleiſtung den Arbeitern in Form Kleinbauer jedoch, die Saatkartoffeln durch Vermittlung des finden ſtets am 8. Sonntag im Auguſt ſtatt. Alle Verbande
eines Zuſchlags zu den feſtgeſetzten Löhnen vergütet werden Bundes zu beziehen wünſchen, brauchen beim Stadternährungs- meiſterſchaften müſſen 14 Tage vorher ſtattfinden. Eine ein
ſollte. Auch dieſer Vorſchlag wurde glatt abgelehnt. Hierau amt eine Saatbedarfsbeſcheinigung nicht zu beantragen, da der heitliche Startlarte für das ganze deutſche Reich ſoll eingeführtwurden die Arbeiter auf Grund höherer Weiſung e Bund dieſe für ſeine Mitglieder gemeinſam beantragt. werden und es dürfen in Zukunft nur noch diejenigen ſeit

Leiſtungsausſchüſſe aus ihrer Mitte zu wählen, deren Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamt e amAufgabe es ſein ſollte, die jüngeren Arbeiter zu unterweiſen und Dienstdag, den 17. Februar. ugelaſen zum e re erſt am Sonntag abend beendet werden und zwar leider mit
ſie zu eifriger Arbeit anzuhalten, die Beſchaffung fehlender die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 72 500 dein Ergebnis, daß es heute noch nicht zu der wohl von allen
Werkſtoffe rechtzeitig zu veranlaſſen und für Ergänzung des bis zurück 67001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber Seiten gewünſchten Arbeit einſchaft der Deutſchen Sport
Handwerkszeuges und der maſchinellen Einrichtungen zu ſorgen. der Nummern 67 000 bis zurück 61 501 nachmittags von 2 bis behörde mit der Deutſchen urnerſchaft gekommen iſt.

klärung geſtatten wir uns folgendes auszuführen: äffentſiEs ſt richtig, daß den Vertretern der Arbeiterſchaft vor ihrer Vennee negtt den n üſſen ſei beſonder orgehoben, dagirige Zeit von Wer Eiſenbahndirektion erklärt Ware daß T ren Jn, Grgängung der Bekannt- Zehn Meſerſaeten n e Dedoen Sudgrh die
die z in der hieſigen Hauptwerkſtatt bei Berückſichtigung mahung des agiſrale vom 5. d. M. wird nochmals darauf hin werden ſollen, falls vom techniſchen Ausſchuß die Bah trages
der augenblickichen Zeitverhällniſſe im allgemeinen zu gewieſen, daß Saatbedarfsbeſcheinigungen vom Stadternährungs- ten wird. Jm anderen Falle ſollen die Meiſter für gut
ſeen geweſen ſeien, d ſie jedoch Koch erheblich ge amt, Kartoffelkartenſtelle, nur dann ausgeſtellt werden, wenn rankfurt g. M ausgetragen werden. Die Garanti in für
teigert werden mihen um den Friedensſtand zu erreichen. r Saatgutbezug von einem Landwirt außer dem Nach uf 8000 M. erhöht. Die deutſchen Teichtathletik Meiſe wurdenn W anf e ehe Stern vie n föeſtätigung über jährlich nur in Stadion in Vorlin ausguivagen erleſen eben
rbeiter, insbeſondere der neueingeſtellten, jüngeren, und au egt wird. idie hetzeriſche Tätigkeit eines andern Teils zurüdguführen. üm l g 4 beim Bezug der Saatkartoffeln durch einen e Groß lann. m r en be v g ne NMef

die Leiſtungen der Hauptwerkſtatt und den Verdienſt der Arbeiter gart r r e De elle der Nachweis des Beſitzes von meiſterſchaft ausgefochten werden für den rer hund r
n r r ne üknea Ver, die Land vom Vund zur Srhet. an nen anderen Zeſeunt als den S du We nord, in ähn v d iege, zu iten. die Land vom rhal S ger erhnlicher Weiſe wie vor dem Kriege, su. arbeiten tung und. Me rung der deutſchen Volkskraft ren aber aus die Einführung der Meiſterſchaften für Damen r n

e
irgendeinem Grunde das benötigte Saatgut nicht durch Vermitt- 100 Meter, Weitſprung, Kugelſtoßen und 400 Me,

Auch dieſe Anordnung lehnten die Arbeiter ab. Alle Verſuche, 6 Uhr. Es werden an diejenigen Haushalte, welche in idie Areeller t gütlichen Wege zu der im Staatsintereſſe un Wohnung keine elektriſche W haben, 2 Wegen en Schauübungen des V. f. C.
bedingten erforderlichen Steigerung der Leiſtungsfähigkeit der Preiſe von 85 Pfg. für das Stück abgegeben. Der neue Während ſich die Vertreter der großen Verbände darühet
Werkſtätten anzuhalten, ſchlugen fehl. Debensmittelſchein in dem die Abgabe der Kergen vermerkt ſtritten, wer der Veſſere ſei, der Turner oder der SporEin weiterer Grund für die Schließung der Hauptwerkſtätten wird, iſt s eegen S ar Uneedelnäpigteiten beim Weguge hatte der V. f. L. Vorbereitungen zu ſeinen Schaub

beſtand in der übergroßen Zahl der vorhandenen Arbeits. gelten die geſetzlichen Strafbeſtimmungen. Abgezähltes Geld Walhalla getroffen, die dieſe Frage praktiſch und unſeres Er
kräfte. Jn Friedenszeiten war die hieſige Hauptwerkſtatt mit jſt bereit zu halten achtens reſtlos gelöſt haben. Herr Hädicke, der das volle700 Hand rege und Arbeitern beſebt, für die hinreichende Fereig c Zigarrenhändler Halle und Umgegend, E. V. begrüßte, hatte Recht: nicht Worte, ſondern Tatenl! wie de ſche Reich
Arbeitsplätze und maſchinelle Einrichtungen vorhanden waren. eber die am 9. Februar ſtattgefundene Generalverſammlung iſt Arbeit ausſieht, die geleiſtet werden kann, wenn Turnen und n
Nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes mußte für die aus dem von der beſonders regen Tätigkeit zu berichten, die ſeitens des Sport, dieſe Blutsverwandten, gemeinſam Hand in Hand arbeiten eutſche
Felde zurückkehrenden Soldaten in weitem Umfange Arbeits Vereins zur Hebung des ree andel ur ämpfu das zeigte die glänzend verlaufene WerbevorführuLlegenheit geſchaffen werden. Da die Induſtrie zum größten des Feiten- n Sgdiererhandets W éeſntent ſich leider etwas ſtark in die Länge, aber nur, well hen c den der R
Teil lahm gelegt wax, ihre Betriebe erſt auf Friedensarbeit um geleiſtet wurde. Jm Verein ſind die alten mittelſtändiſchen waltigen Leiſtungen eines zuſammengeſchloſſenen Sport-Turn-
ſtellen mußte, die Arbeit auch aus Mangel an Roöſtoſffen nicht Sperialgeſchäfte vereinigt. Zur Vertretung der Intereſſen dec Lereins ſich ſchlechthin nicht in drei Stunden rorführen leſe
r aufnehmen konnte, wurden die Staatsbetriebe, ins Hranche wurde für die kommenden Handelskammerwahten als ſelbſt, wenn von jedem Zweig nur ein gang kleiner Ausſchnitteſondere die Eiſenbahnverwaltung als größter dieſer Betriebe Kandidat Zigarrenhändker Richard Heinze aufgeſtellt. Der Vor geboten wird. Die Werbeveranſtaltung gut eigentlich jährlich

angewieſen, weit über das vorhandene Vedürtnis hinaus vor ſtand: J. L. Heife- 1. Vorſ- Otto Jfland, 2. Vorſ., Oskar Nürn Liederholt werden, um unſer Halleſches Publikum noch mehr dem
überge hen d Arbeitskräfte einguſtellen. In Halle wurde Herger, Schriftführer, Oswald Wiesner, i. Kafſterer, wurde ein Sport nahegubringen. Was man ſonſt n de de sühnen
beiſpielsweiſe die Friedenskopfzahl van 700 1750 er ſtimmig wiedergewählt. z hört und ſieht, ſind die Enderfolge der Kleinarbeit, die in a

Da Hauptwerkſtatt nur für einen Beſtand z etwa Die St. Georgengemeinde hält die Verſammlung der Vereinen mit unermüdlicher Sorge gepflegt wird. Die „Arbeit
re öpfen hatte dieſe r ger a i Freunde der evangeliſchen Schule nicht am Dienstag, den 17., am Mann zeigte man uns im WalhallaTheater. Herr Vär,
kräfte zur Folge, daß die Leute in der Ausführung der Arbeiten ſondern erſt am Dienstag, den 24. d. M., abends um 8 Uhr im der ſich um den guten Verlauf der Veranſtaltung viel Ver
ſich gegenſeitig behinderten, und daß andauernd obwohl ohne Gemeindehauſe ab. ienſt erworben hatte, gab die notwendigen Erläuterungen
Grund über Mangel an Gerät geklagt wurde. Man hatte ge Chriſtliches Gewerkſchaftskartell. Am Dienstag, abends den einzelnen Sportzweigen. Da ſah man die Leichtathleten und

in. r d ufgrie um 724 Uhr, im Reſtaurant „Zentraltheater“, Gr. Ulrichſtr. 51 I, die Fußballer beim Ueben, ſah die Turner am Pferd und konnte Was Verbot
Verwaltung beabſichtigte daher arbeitsunluſtigen und unruhigen Vortrag der Gewerkſchaftsſekretärin Fräulein Schrecker über: die Freiübungen der Turnerinnen bewundern. Viel Intereſſe eitel oder
und überzähligen Elementen die Veſchäftigung zu kündigen. „Der Sozialismus nach Harl Marx- erregten die plaſtiſ Bilder. Der Tanzreigen, das muß den dern läßt.

20 Kupferkeſſel geſtohlen. Jn der Nacht vom 18. zum Damen geſagt werden, gehört eigentlich einer »überwundenen
tere r r r e wirt, d. M. wurde in der am Lettiner Wege gelegenen Kunſtfeuer Epoche an. Wir n doch die prächtigen Rhythmniktänge (undſchaftlrhe Lage hat ſich allmählich im ganzen Staate derart zu werkerei ein Einbruch verübt und aus einem Lagerraum zwanzi ohne Strümpfe und „Friſuren“!) und müßten doch eigentlich von

r e e Wer Je r hen nd die Kriſtens eder auf den Kupferkeſſel im Verie von ztwa, 7vdo Mit geſtehen Jie ehe Aſe Edſe ſtehen W daß ſie die Bewegung Auf die natür
t Spiele ſteht. Ein raſches Handeln iſt deshalb notwendig ge ſind Staatseigentum. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. lichſte Stufe ſtellen. Aber das ſei nur für die nächſte Wieder

worden. Sie Not des Vaterlandes geſtattet jetzt keine Nachſicht Feſtgenommen wurde ein angeblicher Sanitätsoffizier, der rn geſagt. Die r war ein großer Erfolg und
mehr. Das Jntereſſe der Allgemeinheit zwingt die Staats ſich in Hotels einlogierte und bei ſeinem heimlichen Fortgange ſie hat dem V. f. W hoffentlich viele neue Mitglieder zu
regierung dazu, ſchnell und ſcharf durchzugreifen und alle die- Bett und Tiſchwäſche mitgehen hieß Auf ſein Konto kommt geführt.
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ſenigen, die ſich an der Staatskrippe gütlich tun, ohne ihrerſeits eine größere Anzahl derartiger Diebſtähle. Zwei Schiffer, ſchafe Dtaabe a ſoregend zu bie e welche ſich auf der Fahrt von Hamburg nach hier an dem ihnen Die Ligaſpiele des Sonntags W
Stcatebetrieben ſchonungslos zu entfernen. Die von der Staats anvertrauten Frachtgut vergriffen hatten, wurden feſtgenommen. Eine Ueberraſchung: V. f. L. Halle ſchlägt Sportverein 98 2:0 ren v
regierung angeordnete, an ſich bedauerliche und einſchneidende Wegen weiterer Diebſtähle konnten fünf Perſonen feſtgenom Wacker ſetzt ſeinen Weg zur Meiſterſchaft fort. Garren, g
Maßnahme der Schließung von Hauptwerkſtätten, die die men werden. Der geſtrige Sonntag hat die erhoffte Klärung gebracht M ölatgold r
Direktion der Arbeiterſchaft gern erſpart hätte, war daher nicht u indem der Sportverein 98 nun wohl ſo gut wie erledigt für die Echaumſilbe
zu umgehen. 40 Meiſterſchaft iſt und Wackers Endſieg feſtſteht. Der Sporv I SoldmünzerDie Wiederaufnahme der Arbeit iſt bereits S. Sportberichte verein 98 kann nur dann noch die Meiſterſchaft gewinnen, wenn ſahen oder

er Wacker ſchlägt und der V. f. L. ſich ebenfalls ſtärk i der Platinim Gange. Bis Dienstag, den 17. Februar, wird die Mehr er ſchlägt f ſich f ſtärker als die mündlich, izahl der Arbeiter wieder eingeſtellt ſein. Damit für die Zukunft Tagung der Deutſchen Sportbehörde Blauweißen erzeigt. Unſerer Meinung nach iſt die Meiſter Keiſe ſich z
e Wirtſchaftlichteit des Betriebes gewährleiſtet wird, haben die Keine Einigung mit der Deutſchen Turnerſchaft r er e n rn rbeiter folgende drei Bedingungen anzuerkennen: v rachten. Dem wichtigen, oben genannten Spiele wohnten die eichneten EPolle achtſtündige Arbeitégeit ausſchließlich ver Nach der geſchloſſenen Ausſchußſitzung, an welcher Ver Vertreter der hier tagenden Deutſchen Sportbehörde erartigeren; M von vüwe m aus allen r De 8 Athl und bei, e Se ben r en el wenmen, Sonnabend abend Wahlverſammlung auf einige Stunden unterbrochen hatten. Man ſah Deutſchlands ug derart

2. Arbeiten im Gedinge (Akkord) entſprechend den mit den der Deutſchen Sportbehörde vom Vorſitzenden, Prof. Steffen- führende Sportsmänner unter den Zuſchauern. Auch Vertreter übliche Ken
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2 eſton bei den Tarifverhandlungen getroffenen Verein r M gen die e z n r Suſſes in r r e dem Spiele bei.rtreter im Namen M. B. V. und des Vereins für er Vorſtand des Deutſchen Fußballbundes wer1018 be hen da in dem Umfange, wie es bis zum Dezember Zeibesübungen herzlich in Halle willkommen hieß und den gleichfalls durch ſeinen 2. Vorſitzenden en n Sein
Die r b fft, daß durch dieſe Maßnah auch in Verhandlungen guten Erfolg wünſchte. Darauf wurde in die und Dr. Albrecht- Frankfurt a. M. vertreten. Die Vertreter

re e W Leiſtu fähigkeit rot de Verininderung Lerhandlungen mit der Deutſchen Turnerſchaft, über Schaffung der großen Sportverbände, wie z. B. Weſtdeutſchland, Süddeutſch-
ger Arbeiterga endüich ſretgert ſo d St f w. erung einer Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen der Deutſchen Sportbehörde land uſw. ſah man gleichfalls unter den Zuſchauern. Die Kämpfe

r Arbeiterzah geſteigert wir eſes Ziel kann auch und der Deutſchen Turnerſchaft eingetreten, deren Vertretung nahmen folgenden Verlauf:
en Wkehte daran en de Perron W en aus dem Vorſitzenden, Prof. Direktor Berger Aſchersleben, V. f. L. (Halle. 96) gegen Sportverein 98 2:0 (2:0). R ne Unt
heben, wie ſie oft genug betom haben n dem Geſchäftsführer Breithaupt und dem Sportwart Jn der erſten Halbzeit iſt der V. f. L. überlegen und z ticht. an

n Mühlner, ferner dem Vertreter der Halleſchen Turnerſchaft, durch Ehlicker und Förderer zwei Tore. Ein 3. Tor, von Man- Kndesee
Lehrer Meyer Halle, veſtamd. Prof. Steffens gab den old wunderhübſch geſchoſſen, wurde wegen abſeits nicht gegeben.ad ne Der preußiſche l r Herren die neu geſchaffenen Richtlinien bekannt, über die wir Per Sportverein kommt nur vereinzelt vor. Das Spiel iſt ein

ha Wir einer Antwort auf eine Eingabe der guten ziga bereits in unſerer Sonntagnummer berichtet haben. Profeſſor ſeitig und bleibt auch nach der Pauſe ſo, da jetzt der Sporn
für t r für n weiteren Ausbau get'd d er Berger machte hiergu längere Ausführungen und vetonte, verein 88 ſtark im Angriff liegt. Die Läuferreihe des V. f. 2
a i hen ums n g el der Reform daß er darüber erſtaunt ſei, daß man hier neue Richt läßt nach und nun kommen die guten Flügelleute von 98 zur
n juriſtiſchen Studiums war a edacht genommen W lin ien beſchloſſen habe, die im weſentlichen von den Richt- Geltung. Aber die Verteidigung des V. f. L. iſt nicht zu ſchlagen.
en müſſen, daß mit dem üb e ffentlichen e auch das kinien ahweichen, die von den beiden Vorſtänden feſtgelegt wor Und als die letzte Viertelſtunde der V. L. ſelbſt wieder n

Völkerrecht im Studienplan die Stellung erhält, die ſeiner hohen wo Angriff übergeht, da ſteht der Ausgang des Spieles nicht mehr3 den waren. Bis jetzt hätte zwiſchen den beiden Leitungen der griff W Parr ſcherfe Schüſſe Förderers in
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en e en u Vater h h Meteren Duſchen Sportbehetde füy Atbleitt ans der Deutſchen Auenet. rer Wiener t o AnisÄ en Dre
examen die ihm zukommende Geltung erlangen. Soweit die ſchaft ein grundſätzliches Abkommen beſtanden, wonach beide ſeiner 7 20 (1:0) r in
jebige Finanglage, die die Errichtung beſonderer Profeffuren für Parteien gleichderechtigt ſeien. Daraus folge, daß auch Wacker gegen Sportverein 05 Naumburg 2:0 r 46 rVölkerrecht fürs erſte leider nicht zulaſſen wird, es erlaubt, will in der neuen Arbeitsgemeinſchaft beider Parteien eine gleiche Gegenüber dem vorigen Spiele traten die ar ren am d u wirt er
der Miniſter durch Beſchaffung reichlicheren völkerrechtlichen Bil- Vertretung im Vorſtande eingeräumt werden müſſe und nicht urück, trotzdem hier guter Sport geboten wurden in en iften über ſ.

des Kieler Völkerrechtlichen ein prozentuales Verhältnis, wie es die heute beſchloſſenen Richt acker alle Mühe, die Naumburger zu ſchlagen. Bei emneh wird, dürf
mit Angabedungsmaterials und die Unterſtützun J zJnſltutes dazu beitragen. Achten iräge für Völkerrecht ſollen linien wollten. Die Ausſprache war ſehr lebhaft und drehte Glück für 05 hätte das Reſultat alen n gen

4 4 ü t dn Zukunft tunlichſt an völkerrechtlich-literariſch beſonders er ſich lediglich um die Frage, ob die Turnerſchaft ſogleich bei einem einzigen Tore Vorſprung führte Wader faſ
Probte Dozenten verliehen Werdeg. J Lehrplan der Volkshoch- d Anſchluß an t Sportbehörde eine numeriſche r Tr d n See hen de Konſen

F r e e ve 1ſchule ſoll das Völkerrecht ausgiebig berückſichtigt werden. leichbevechtigung in den Ausſchüſſen der Arbeitsgemein r Tor elegenheiten aus. Erſt in der lehten Minute ergielte Wa

T tal. eingeräumt werden könne, da ſie doch erſt in letzterDem ProvinzialLandtag, der, wie bereits gemeldet, erſt voltstümlichen Sport betrieben habe. giäeher Verger durch einen Eckball ein 2. Tor.
malig nach den Neuwahlen am 7. März in Merſeburg zuammentritt, werd folgen icht t He von der Deutſchen Turnerſchaft trat der Behauptung entgegen Bpruſſia gegen Sportfreunde 1r un e e e en e en De Sie eine e öeſer Snaäne fü t er neuen Richtlini s tſchen rtei ur inepläne für das Rechnungsjahr 1920. 2. Verwaltungsbericht des ichtlinien usſchuſſe utſche keiten ſie Deengen, denen ded Inapr tat in erſer An
Provingiglausſchuſſes fur die Rechnungsjahre 1917 und 1918. Turnerſchaft unterbreiten werde die jedoch ein große Begeiſte eReuteaht der dein ictausſchuſſes und anderer Kommiſſionen. rung bei der Turnerſchaft nicht auslösſen werde. Er erwarts suguſchrewen n hie
4. Wahl des Landeshauptmannes. 5. Neuregelung des Dienſt- daß die Deutſche Sportbehörde mit annehmbareren V. f. L. Merſeburg gegen Favorit 6 1. beſte erlin, der

m inkommens uſw. der Provingigibeamten. 6. Aenderung ver Vorſchlägen an die Deutſche Turnerſchaft heranteort Für Ein verdienter Sieg der Werſeburger, T einen ſie und der R
rſchiedener Reglements. 7. Errichtung einer ürſorgeſtelle heute können die Vertreter der Turnerſchaft dieſen Richtlinien Spiele in dieſer Spielzeit ſpielten! FavoritKriegebeſhadigten und Krie Bei nicht zuſtimmen. Da eine Enigung nicht erzielt wurde, wurde zeigte nur vereinzelte gute Leiſtungen. Vielleicht trug der Erſe

5 tritt zur Wohnungsfürſorgegeſellſchaft Sachſen. 9. Vornahme von der Vorſtand der Deutſchen Sportbehörde beauftrag:, die Ver zu dem ſchlechten Abſchneiden bei.
4 notwendigen Bauten bei einigen Anſtalten. handlungen mir der Deutſchen Turnerſchaft fortzuführen. Der Stand der Spiele iſt jetzt folgender:

Erſparung von Brennſtoffen und BVeleuchtungsmitteln. Die Verſammlung genehmigte zuerſt die Höchſtleiſtungen. h. PunktAuf Grund der Se 8 und 4 der Bundesraksverordnung über Er- Es ſind dies: 800-MeterLaufen: Reinhard 86,8 Se Geſp. Gew. Unentſch. Verl. 2
ſparung von Brennſtoffen und Beleuchtungsmikteln vom kunden. 500-SNeter-Laufen: Lehmann (Berlin) 67 Sek. Wacker rein 12 9 z 2 u11. Dezember 1916 wird von der Poligeiverwaltung folgendes Dreiſprung: Baaske Königsberg 14,386 Meter. Stabhoch- 9 J ö S uangeordnet: In Gaſt, Sveiſe und S-hankwirtſchaften, Kaffee ſprung: h (Berlin) 8,79 Meter. Diskuswerfen: vortfreunde 5 7 R u
uſern, v äuſern, Räumen, in denen Schau (Eharlottenburg) 48,71 Meter. Dalle 8 n

ſtellungen inden, öffentlichen Vergnügungsſtätten aller Art, Darauf wurden der Geſchäftsbericht für 1919 ſowie die V. f. L. Merſeburg 1 1 7ſowie Vereins und Geſellſchaftsräumen, in denen Speiſen und Rechnungslegu genehmigt. Bei der Vorſtandswahl vorit 12 3 1 4Getränke verahſolat werden. dü Dunkelheit nur j wurde Prof. D als 1. Vorſitender ein Naumburg 05 9 1 1 7 17:8dürien während der



Steinbruch das linke Bein zwiſchen zwei Steinwagen derart ge
rt en chnung des Vertrages quetſcht, daß das Bein oberhalb des Knies im Kreiskrankenhauſeerzei 5 zwiſchen Bayern und Koburg zu Bernburg abgenommen werden mußte.

indery d. Aſchersleben, 15. Febr. (Die Zeugkammer desun J u München, 16. Februar. Begzirkskommandos ausgeplündert) en diewen T Gtaatsberkrag über die Vereinigung Koburge mit ärbeiter Hermann Germer und Former Wilhelm Häſeler. Sie
e e geſtern in München von den Vertretern der beiden ſtiegen in die Gebäude ein und raubten zahlloſe Köcke, etwa
n. ern n unterzeihnet worden. 50 Hoſen, 81 Paar Stiefel, viele Unterhoſen, Strümpfe uſw. Das
u Diebesgut, das ſie zu drei Malen aus dem Gebäude fortgetr eburg, 14. Febr. (Eich tag e) ſollen im Laufe des chleppten, haben ſie mit Hilfe des Keſſelſchmiedes Guſtav
für d e auch im Kreiſe Merſeburg abgehalten werden. Die reſchel zum Gaſtwirt Otto Kleckmeyer nach Groß-Schierſtedtaften t Ar die Eich in den ein nen Ortſchaften werden verbracht, von wo es aber Germer wieder weggeholt hat. Germer
u d pine fu orſtehern durch das zuſtändige J rechtzeitig hat ſich aus Furcht vor Strafe bereits das Leben genommen, ſo

n Nach S 11 der Maß- und Gewichtsordnung daß die Auffindung der Stiefel bisher nicht möglich war. Diehenen eten als eichpflichtige Gegenſtände: „Wagen, Gewichte, andern Sachen ſind' zum Teil in der Wohnung der Eltern

Corbetha und Schtopau. Bencichbarte Ortſchaften haben ihre

nde de Wagen, Gewichte uſw. dorthin einzuliefern.Münge I J. Beeſenlaublingen, 14. Febr. (Im Steinbruch verderte 4 unglückt.) Dem Arbeiter Friedrich Schulze wurde geſtern im
tzle, Erfurt, 1d, Febr. (eitungeverbor.) Druck, Vere

lag und Vertrieb der „Tribüne“ in Erfurt in irgendwie verS derter Form iſt auf 4 Wochen verboten. uwi ungen
egen das Verbot, wie auch die Aufforderung und Aufreizung

u werden, ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Frei
heitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis oder Haft oder Geldſtrafe
bis zu 15 000 Mark beſtraft. Gründe: Trotzdem die „Tribüne“
bereits am 27. Januar wegen eines hetzeriſchen Artikels verboten
worden war, brachte ſie in der erſten Nummer 24 nach der Frei
gabe einen neuen Hetzartikel mit der Ueberſchrift: Tribüne
nimmt den Kampf wieder auf“, wel-her durch Jnhalt und Form
geeignet war, die öffentliche Ruhe und Sicherheit in erhebl
Umfange zu gefährden.

sk. Leipzig, 15. Februar. (JZuſammenſchluß mittel-
und ſfüddeutſcher Kanal und Talſperrenver-
einigungen.) Unter Beteiligung der Leipziger Handels
kammer hat ſich dieſer Tage in Leipzig ein für die deutſche

ſüdli
gung Metzwerkzeuge, die im öffentlichen Verkehr zur Feſt

nkam f es Umfanges von Leiſtungen benutzt werden. Jn den
wirſt her Eichpflicht ſind jomit eingeſchloſſen die Maß und Ge

r wurde e der Gewerbetreibenden, Landwirte, c en,n über gera Konſumbereine, Genoſſenſchaften und Be rden. on
0 Me h tung auf den Eichtagen ſind ausgeſchloſſen: Fäſſer, Prä

Frl ſtände und Wagen mit einer Tragkraft von mehr als

äſelers wiedergefunden worden. Häſeler wurde von der Straf- Linie des Mittellandkanals (Sitz Braunſchweig),

Waſſer wirtſchaft bedeutungsvoller Zuſammen Aiuß voll zogen.Von Vertretern der Vereinigung zur n er en
es Bahyeriſchen

ammer Halberſtadt wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu Kanalvereins (Sitz Nürnberg) und des Werrg-Kanal Vereins
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, Preſchel (Sitz Minden) iſt die „Waſſer wirtſchaftliche Vereinigung für

wegen Begünſtigung zu neun und Kleckmeyer wegen Hehlerei zu Mittel- und Süddeutſchland' gegründet worden. Sie verfolgt
drei

vier Monaten Gefängnis verurteil das Ziel, auf der Grundlage techniſcher Durchführbarkeit und
tzk. Ziegenrück, 14. Febr. (Aulsnutzung der Waſſer- größtmöglichſter Wirtſchaftlichkeit den Ausbau des Waſſerſtraßen-
ft der Saale.) Die Ziegenrücker Holzſtoff- und Pappen- netzes durch zweckentſprechende Kanäle zu fördern und die zahlkraeiner gen mrei L giegramm.eiſe Merſeburg rn geunaOckendorf, Kötzſchen,

Als Nacheichnungsorte und Amtsſtellen ſind fabrik iſt von der Firma Carl Zeiß in Jena käuflich erworbenbeſtinnnt; purgr Wallendorf, worden. Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß auch
tzendorf, Frankleben, dieſer Ankauf mit den Plänen des Zeißwerkes, die Ausnutzung

Göſien, Raſchwitz, Niederwünſch, Burgſtaden, Netzſch der Waſſerkraft der Saale durch Sperranlagen im Zuſammenhang

reichen Talſperrenpläne in Mittel- und Süddeutſchland ihrer
Verwirklichung entgegenzuführen, um gleichzeitig die durch
Wildwäſſer verurſachten Ueberſchwemmungsgefahren zu be-
ſeitigen und die geſammelten Waſſerkräfte in den Dienſt der
Volkswirtſchaft zu ſtellen.ine ein h a. B. Holleben, Schlettau, Paſſendorf, Neukirchen, l ſteht.

ngeführt

ſtarten Fabrik iandwirtrehaſtiſener Nagentkonnten G h abr andwirtschaftlicher Ha nenI verordnung eDISSS& F. Zimmermann 3 C0., Axfen-üezellschatf,
en M vandel mit Gold, und Platin. Kkaufe zu bekannt unerreieht hohen Preis en Halle a. S.vor Vom 7. Februar 1920 r Bilanz am 30. Sopt. 1919.n ehe e eg betreffenden g die Auflöf des Aontag, den 16., Dienstag. den 17., Hittwoeh, de Aktiva.Erlaſſes, betreffend die Auflöſung de 7 e Grundstücke:e ſeriume ſür, wirtſchaftliche Demohſl 18. Februar, bleibe ich hier und GWaude 885 000n e S)rtmann, on 26. S 1919 (ReichsGeſetzbl. S. 438) hl ro Gehbiss b J 1000 i e Buchwert am 1. Okt. 1918 384 000,e J 51 zanle 2 e 8. Masehi a pennte r r t4 d Maschinen. Apparate und FVabrik-e en o Zahn Ia. 4. 18 bis 20 ele u u er ur 4 e 55.lich der a enen und Rennwert überſteigenden Preiſe nur j ugang 41 735.60e edoen Kein zaun unter 4a2
e 2 F 7die rn d Reichsbank oder dieſer Stellen er nur Hotel „Weltkugel“, Delitzscherstr. 7 777777

rt Turn n werden. Zimmer beim Portier zu erfragen. Abschreibung 40 235.60 3laſſen. r ten etwerbete zu t i Tinkauf von s Vhr früh bis 7 Uhr abends r 4. r r v (Halle,
usſchnitt u erbs- oder Veräußerungsge- u W mer re re minendortu. GliebBerejährlich dem eitein oder dazu an erst oder c en h e Buchwert am 1. Okt. 1918. 4 T 3
iehr den wird ſofern nicht nach anderen Vorſchriften 5. di 1.0t.1013. 1bungen ate Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis nehwert am 553 70e in den e dahren, und mit Geldſtrafe bis zu ein ne„Arbet RRnauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen t W 65309.40err V Neben der Strafe können die Münzen, F7388888 Abgang 17.28arg R die ſtrafbarer Handlung beziebt, einge E 2 7557e Ver werden, Unterſchied, ob ſie dem Täter Abschreibung 55? 12ingen zu Wewoder nicht. 6. Formkasten:eten und leichen Strafe unterliegt, wer in der Ab- m hd konnte h Verbot im Abſ. 2 zu umgehen, die Münzen 8 r 1n MReeutet S verändert oder umarbeiten oder Farg (aneiiedit. tot

muß den dern z Zugang 195»undenen s 2. 1nge und t gefängnis bis zu einem geh und mit auf einen flotten Geſchäftsgang haben Sie Abschreibung i.
rin von Wie bis en en 3ern vagt W zwi durch den Gebrauch von ſachgemäßen und ge- 8. Pferde und Wagen:
Wert n dieſer Verordnung oder nach anderen ſhmackvollen Druckſachen des täglichen Bedarfs. t Zuonwort a 11 wo
efolg und W Wirkungsvolle, modern und überſichtlich aus reder z n fentiichen Schehtrahened den geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle o Patente un i

öffentlichen Orten, insbeſond Patente:ne e haben oder auf Babnhbofen, e e We h feder Firt, z 10 er am r FAt 7 e er ertpapiere, Formular rei Einrichtung u. Neubau der Filialenos 2. re u Gchart mer elendere li d v ar e ſ u r 51 Berlin, Schneidemünl. Breslau:gerungen von jeglicher ſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut Bueh wert aml. Okt. 1916.« 48 herten, Körner, Drähte, Bleche, Bänder, t1. Bostünde: z 020 859 76gebracht, R Slaugold. und Blattſilber, Schaumgold und Otto Thiele 12 Kapnat d 166n r. i ne an r N P ver Taſchenuhren aus Gold, Silber Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen r e T r
z Jl r Feitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61-62 16. Aubenstande: 19315826r

entoe tlichen e 3 r. III [„Z,Sjnten die zeichneiten Gegenſtände oder zur Vermittlung e Passiva.e hörde M äierartiger Geſchäfte anbietet oder zu ihrer 1. Aktien-Kapital-Konto: 1800 000d v 2 Sohne geedreibunes etſchlands lung e M ſt und Kraſtfah f eihe von 5:übliche Kenntlichmachung eines ſteheaden Ge- Das Reichsamt für Luft und Kraftfahrweſen d i An-Peibebetneres an dem Gebäude in dem ſich teilt mit, daß infolge der nungen Entwickelung Das von genaſcheFräuleinſtift zuHolle a. 6., v ſeid r e 2 An 250 000
piele bei Wer Geſchäſtsraum beſindet, wird durch das des Standes der deutſchen Währung zwiſchen dem nimmt von Oſtern 1920 ab 4. B ld 1765 471es war M Lerboi micht berührt. Für Anzeigen in peri Reichswirtſchaftsminiſterium und den amerikaniſchen Rathausſtraße 15 Schülerinnen auf die höhere 5. per e 100 000 8
t Berlin ichen Druckſchriten bewendet es bei den Benzin Ein)uhrfirmen äußerſt ſchwierige Ver Kehranſtglten dort beſuchen wollen, u. a. auch 8. Reeerretona es 180 000
Vertreter Vorſchriften des 3 handlungen entſtanden ſind, durch deren Gang die Studentinnen mit voller Penſion. Die Leitung 7 Erneue e ma i iti h
iddeutſch n den Fa Bexeitſtellung der Betriebsſtofftontingente für will jungen Bädchen wie Kindern durch chriſtiches 137ngs- und. Hisposrtions-den Fällen des Abſ. 1 Nr. 1 kann neben jung ndern dur riſtliches fonds-Konto: 250 000Strafe auf die Einziehung der GegenſtändeKämpfe

t werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
0). v gene Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören

ielt ucht.J Mur dür anerkannte Muſtermeſſen kann die zu-
gegeben Landeszentralbehörde Ausnahmen ge
l iſt ein

r Sport s 3.V. f. R Eeigen, in denen Gold oder Silber ohne
n 98 zur r Bezeichnung oder Gold oder Silbermünzen
ſchlagen. holen werden oder in denen zur Abgabe von

eder zum wigen Angeboten aufgefordert wird oder in

icht meht n r una r v ziein angeboten oder geſucht wird, ſind inderers in WWſchen Druckſchriften verboten.

zeigen, in denen die ſonſtigen im z 2 Nr. 1
O. R ukn Gegenſtände angeboten werden oder in
in zur Abgabe von derartigen Angeboten auf

So hatte Art wird oder in denen die Vermittlung von
einigen en über ſolche Gegenſtände angeboten oder
er An n wird, dürfen in periodiſchen Druckſchriſten

ganze gabe des Namens oder der Firma
a ganz der Wohnung oder der Geſchäftsſtelle des
oft un enden zum Abdruck gebracht werden.ſchönſten W uwiderhandlungen werden ſofern nicht nach
te Wader W orſhrifien dieſer Verordnung oder nach

v Vorſchriften eine ſchwerere Strafe ver
t mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten und

el d edſtrafe bis zu zehntguſend Mark oder mit
ne R vvcſer Strafen beſtraſt.

zeichneteb

ſter Linie b 4.R Verordnung tritt mit dem Tage der Ber
g in Kraft.

er bein r a 7. Februar 1020.
chte und erReichswirtſchaftsminiſter.der Erſah Schmidt.

Bekanntmachung.
fern z5 des Stellenverm. Geſetzes vom 2. Juni

Anbörung von Beteiligten den ge
äßigen Stellenvermittlern dierdurch bis

ſtattet, zu den in dereieres von heute ab gkenordnung vom Se diember 1910 ange
u ten Gebührenſätzen einen Zuſchlag1 a t zu erberen. Sie ebegeet
5 al en Gebübrenſätze bleiben beſtehen.
4 e den 14. Februax 1620.R Bolſgeinerwaltuns.

Februar verzögert wird.
Die Verbraucher von Betriebsſtoff werden g

ſobald das Monatskontingent für Februar betannt

s r en t r e 8. Schuld verschreibungszinsen-Kindern ſorgſame Erziehung ſowie körperliche Pflege onto I; ta n w. daß Erinnerungen an die Er angedeihen laſſen. Anmeldungen oder Anfragen n Mont eingelssto
8 gung rer ntrage auf Zuweiſung von an die Kuratoren: Geh. Konſ.-Rat Josephson 9. Dividenden-Konto I noch nicht

Betriebsſtoff für Verkehrszwecke nutzlos ſind. Der (Domplatz 3 oder Prof. D. Lanx Kl. Klausſtr. 12
Herr RegierungsPräſident in Merſeburg wird die oder an die Stelvertreterin der Aebtiſſin: Frauiein
Zuweiſung von Betriebsſtoff ſofort erfolgen laſſen, ſargarete von Jena, Stitedame, erbeten.

Zinsscheine: den
eingelöste Dividendenscheine: 2580

10. Dividenden-Konto Il; noch nicht
eingelöste Dividendenscheine: 350

gegeben ſein wiro. Zur Zeit würde jede Ver

Halle, den 13. Februar 1920.

Jn

teilung nur auf dem Papier ſtehen, da von den

g geloste Schuldverschreibungen: 4000e tän i Sten erfragen e
11. Schuld verschreibungtilgungs-

Konto; noch nicht eingelöste aus-

winnsteugr: 230 400t ver ſönliche Vertretung 13. Hypotheken-Konto Ammendorkf: 230 000B e Polizeiverwaltung. vor den e r Rechts 14 h emittelverfa r ortrag aus 1917/ekanntmachung. Geueraldirrkior ausgehen o Vortrag aus 1918/18 614 85181 633 196 62

Die im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht und Vieh- ohofe aufkommenden Schweinebhaare und Borſten Halle a. S., Lafontaineſtr. 34. 4&ſollen für das Rechnungsjahr 1020 meiſtbietend Sprechſtunden 3-6 Ühr nachmittags. Fernruf 4101. Gewinn- und Verlust-Konto am 30. Sept. 1919.
yergeben werden. Es wird erſucht, Gebote um- Eingearbeitet b. Preuß. Staatsſteueramt Halle a.

reichen, bei welcher auch die näheren Bedingungen
eingeſehen werden können. Das Gebot iſt für die
Haare und Borſten eines Schweines abzugeben. o

Halle, den 14. Februar 1820.
g.Verwaltung des ſtädtiſchen vSchlacht und vViehhofes. b. Hauptmann

gehend an die unterzeichnete Verwaltung einzu-

v Altrenommiterte
Möbel- Fabrik

Soll. AAn Fabrikations- und Geschäftsun-

kosten 1293 417 27Abschreibungen: 174 641 72Delkredere-Reserve: 49 318 20Gewinn- Vortrag M 18344.81
Reingewinn 614 851.81 633 196 62

als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Be
r des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder
unter b Jahren erhalten die Hälfte.

Die-hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge
angerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der

urſt beſtimmt.
uf Grund der Verfügung des Landesfleiſch-

amtes vom 8. Juli 1918 wird gngrordner daß die
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit
iſi der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen-

e a. S., den 16. Februar 1920.
topfmenge verwertet werdenHall dteDie Vreteſei v r den Saalkreis.

Roten Eckendorfer
FutterrühenSamen,

erſte Abſaat in bekannt keimfähiger guter Ware,
verkauft wie alle Jahre in Käufers Sätken

Rittergut Schönſtedt,
Kreis Langenſalza in Thür.

Verſendung erfolgt per Nachnahme,Verluſten durch Biebſtabl ſicher du ſein

W S
Bekanntmachung. P Naven-Gemätz S 12 der Verordnung über die Fleiſch K. Ulrichstr. 560 u. b 8 v Por Gewinn Vortrag 18 344 81

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 Gesamt- Ertrag 2 132 229kommen in der Woche vom 16. bis 22. Februar 1920 THalle a. S., den 30. September 10919.
Der Vorstand. W. Jordan. E. Rusech.

Die r e Mitglieder des Aufslchtsrats, die Herren
Geheimer Kommerzienrat Dr. Heinrich
Lehmianu, Halle a. 8., und Dr. jur. Georg
Steinbeck, Leipzig,

wurden wieder und für das duren Tod ausge-
schiedene Mitglied des Aufsichtsrates Herrn
Direktor Hermann Seitffert, Berlin Dahlem
wurde Herr Rittergutsbesitzer Alwin Schurig,
Stedten, neu in den Aufsjehtsrat gewählt
Wir bitten unſere Leier n alſ Einkäufe
h Se nur bei den

n.



BRitterfeld, Delitzseh,
Vilenburg, Gräfenhainichen

An und Verkauf von Wertvapleren,von Zinsscheinen, Verzinsung von G
Conto Corrent und Wechsel-Ve eldreankhan Paul Schauseil Go., alle a. 5,

S Stellen Kngebote d
Junger Kaufmann

geſucht, der ſchon in Jnſtallationsgeſchäft für Gasund Waſſerfach tätig geweſen. Sſerten u. Z. 2604

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Selbſtändige

Kaſteumucher und

Wulgengarnierer

gegen boben Lohn und
danernde Beſchäftigung ſuchen

Karoſſeriewerke van Eupen,

G. m. b. Co. Eſſen.
Volontär-Werwaltfer
auf ein Gut von 400 Mrg. bei Halle bei Penſions
zahlung geſucht. Offerten unter Z. 2595 an dieGeſchaſtsſtelle d. Ztg. erbeten.

Erfahrenes Mädchen oder Stütze,
die kochen und etwas nähen kann, zum 1. oder
15 März geſucht. Mädchen vorhanden. Offerten
mit Empfeblungen, Bild und Gehaltsanſprüchen an

anitätsrat Remertz, Cöthen i. Anb.,
ribertſtraße 34.

veſeres Mädchen in iand wirtſchaftlichen

Haushalt als Stütze
bei Familienanſchluß, die ſich keiner Arbeit ſcheut,
zum möglichſt baldigen Antritt.
Gutsbeſitzer O. Fischonhbecok, Welsleben

rn in Ka und

I. V. 2915 beſ. Rudolf afer ewpnebit

Villenhaushalt z. 1. März geſtickte Tiſchdecke,

Bertramſtraße 181.

Junger Mann mit Ein

alle Kurt Vogel,

olomalwaren, ſucht noch

Mosse, Hamburg. L. Büchner,

geſucht. Lohn 60--70 Mt. Größe 1,30 1,30 Meter,

Beſichtigung v. 10-2 Uhr.

jährigen- Zeugnis

e tiete d Trothaerſtr. 44. Tel. 4513.

Preis

Wilhelm Schl
viehhandlung

von mMittwoch, den 18. d. Mts., ſtehen

beſte amerikaniſche

Manltiere
preiswert in meinen Stallungen zum Verkauf.

Königſtraße 62.

e eelerbon 1550-

S Gebisse
alte und zerbrochene, bitte ich

nleht wegzuwerfen, 42

III
da ich dieselben zu

1

nkan

Nur diesen Diewetag, den 17. Februar 1920
66„Hotel Stadt Bremen““ in

ebrauueteKoutrollkassen

kauft A. Kindscher. Bran-
denburg a. Trauerberg 29

Anutomobil
zu kanfen geſucht. Off.
mit genauer Beſchreibg.,
Baujahr, mögl. mit Bild
an Paul Voigt. Berlin-
Friedenau, Kaijer-Allee 125.

Gr. Jnventarverkauf
zu Halle a. Saale.

Am Montag, den 16. 2. u. and. Tage
im Hotel „Goldener Ring“, jetzt Ernährungsamt, Marktplatz 22, IV. Etage,
werden folgende ſehr gut erhaltene Gegen
ſtände preiswert verkauft:
ca. 30 kompl. echte Schlafzimmer m. Marmor,
Spiegel u. Roßhaarmatratzen, 40 Teppiche,
Bettvorleger, div. Läufer, Gardinen, Betten,
Plumeauyx, Kopfkiſſen, Bettwäſche, Wolldecken,
Steppdecken, 20 Plüſchſofas, 25 Plüſchchaiſe
longtkes, Plüſchdecken, Hotelſilber u. Geſchirr,
Haus u. Küchengeräte, 50 Waſchſervice, Eis-
ſchrank, elektriſche Drehrolle, große Balkon
martiſen u. a. m. Der Beſitzer.

2 C 0280 C

c

9

8

9

0

0

C C 0

ca. 45)(45 und 50550 geſäumt, bunt und weiß,
weich, ſehr ſangfä rig ab Lager Düſſeldorf pro F
Stück Mk. 1.35 erkl. Verpackung. Probepakete
von 100 Stück gegen Nachn., laufend lieferbar.

Vertreter und Wiederverkäufer geſucht.
Deutſche Jnduſtrie, G. m. b. H.,

Düſſeldorf, Worringerſtraße 77.
Tel. 7811/4426. Teleg.-Adr. Deutſche Jnduſtrie.

Be

kaufen wir am
d

A. Reerinoſeiſchſchafe
Die Tiere werden nur zur Zucht und nur in
Poſten von Stück abgegeben und dürfen aus dem

Saalkreiſe nicht ausgeführt werden.
Rittergut Oppin (Saalkreis).

1,4 Altſteirer (ſteir. Landhuhn),
Zucht 1919, vorzügl. Leger, zu verkaufen,
aber nur im Tauſch gegen Körnerfutter:
Beſte Gelegenheit zur Einkreuzung für
Landwirte. Beſichtigung auf meinem Hof.

Rud. Scohoeps, Geiſte vo

bei Schönebeck.

Eine alteingeführte Ham- Tverkäu D

einige Hertreter
an größeren Provinz-

3 Halle TrothaHausmädthen Kunſtvoll auf Ripsſeide

Vertit Grknewald, Wo Mord fen
Hagenſtr. 31.

Brennholz,
ſucht Elevenſtelle r. mochtenauf mittlerem Gute r

von Mittwoch, den 18. d. Mts.

burger Firma Großffee

Saat u. Futter,
plätzen. Angebote unter

len in Gold und Seidebeiten erfahren, in einen

A. Berbig.
W

gStellen -Geſuche

von 5 Zentner frei Haus.
ohne gegenſeitige Ver

ſteht ein großer Transport

prima hochtragender
v7

in unſeren Stallungen zum Verkauf.

Cherländer 4 Buchen
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10.

Empfehle von Dienstag, den 17. Febr.
wieder einen friſchen Transport

Ia belgiſcher,
s däniſcher und

oldenburger

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 35.
Telephon 4565.

M Speise Mohrrühen

ſchwarzbraun. Wallach,

in gute Hände zu verk.

BRBrennholz?!
Kiefernholz, geſchnitten, 20-30 em

lang, offeriert zu Mk. 11.-- per Ztr., von 5 Ztr. ab
frei Haus lieferbar ſofort.

Hans Beruhardt, Holzhandlung ugertrggFernruf 1783.

in Wagenladnungen gibt ab
5uckerfabrik Camburg.

m Wer liefert2 Paßpferde, Htro h

gegen Miſt bei etwas Zu-
zahlung für Stroh
Hermann Seibfteke,
Pferdehandlg.,, Halle S.,

Gr. Steinſtr. 35,
Telefon 4565.

Kauf See

Ziegeleien und
Fabrikanlagen

Apfelſchimmelſtute
Größe 1,50, beide ca. 6jähr.,
kerngeſund u. fehlerfrei,

K. Erbe,
Auguſtaſtraße 10 I,

Halle a. S.

200200 ä4ää

Ia. Maſchinenputztücher, m

Mit Genehmigung der Kreisſfleiſchſtelle ver-
e

e vorm. Il Uhr z ee v z meiſtbietend 30 Stück (00d 9000 5y ſreiddh

auf Abbruch zu kaufen geſucht.

C. Loewe, Helmſtedt.
Fernruf 173.

Ouecksilber,
kleinere und größere Mengen, zu kaufen geſucht.

HMirgehavotheKoe.

Eilt:
Auf Abbruch
werden Siegeleien u. Maſchinen-
fabriken mit oder obne Gebäude

und Gelände, Feldſowie
egen Kaſſe zu kaufen ge-bahnanlagen ſucht Sofortige Angebote

unter P. 100 an die Annoncen- Expedition
Sauerbrey, Hannover, Seilerſtraße 3.

N Grundſtücke ſofort verfüg-

Kupfer
Messing
zink

Leipzig. Arnädtstr.

kauft
Freitag den?0.d. Nts., Arth. Müller, Metall- Kontor,

J auch auf längere Zeit feſt,

12
6

7

90

22. Poernspr. 31839.

(Paraffinöl) oder Gasöl zum Betrieb
eines Dieſelmotors zu kaufen geſucht.

Angebote unter V.
stein Vogler, Eſſen.

176 an Ala. Hanasem-

Erbſen, Bohnen, Hafer

IIIIIIIIIIIEGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
benötige ich für Kommunalverbände driu
gend große Mengen und bitte um be-

muſterte Angebote.
Zahle hohe Preiſe.

M. Köllmer.,
Gr. Ulrichſtraße 26.

Großhandelszulaſſung. Tel. 6417, 3439.

—cceeaeerereereeaorceeg

Radiessaat

Ackerhohnen

Bohnen

Vlktorlu-Erhren

und andere

Erhsen

Zwlebelsamen
sucht zu kaufen

Wilhelm Reichert

Halle a. S.
ö

T-Träger,
N. P. 50, à 7 bis 10 m
lang oder ähnlich,
sueht

Anhaltische
WaagenfabrikFriedr. Otto Müller,

Bernburg.

a

Größeres
Grundſtüc,

möglichſt in der Mitte
der Stadt gelegen, mit
größerer Anzablung zu
kaufen geſucht.

Offerten mit genauen
Unterlagen unt. H. E. 529

an Ala. Haasenstein
Vogler (A.-0.), Halle

a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

T JMietGeſuche 4
G

Sofort zu mieten gef.
Sechs- bis Sieben-
Zimmerwohnung

mit Balkon od. kl. Häus
chen in allernächſter Nähe
von Halle. Dorn, Leip
ziger Straße 56 I.

Cadenlotal
mit Nebenraum z. April,
auch ſpäter geſucht für
T r chäft. Off. unt.

e e er9 F. OIeDiner t. W.

e 4000 M.

Aehmit

Laden.
Gröeres Ladenlolal, 3-4großeoth
fenſter Front, am liebſten di
Leipzigerſtraße od. Gr. Ulrichſtun
mieten, evtl. Grundſtück zu kaufen

ſucht. fert. unter 2. 2587 n
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitum

gVermietungen
gut möbl. Zimmer
Saſtpr wiit Diotgentaſee r bierdurch
zu vermieten. Richard- 71 Hegtgeretag,

ärWagnerstr. 48 I. mittags i iſrſ
zur „Stadt Ham

a e a. S., arGeldverkehr Dau
ten außeGeneralverſzen

100 000 Mk. Aktionä0 Geſellſchaſt T. t

Hvpotbekeugelder, ung tſtädtiſche oder ländliche haben ren

m

Die Aktionäre de

einem doppelten
mernverzeichnisod

eſcheinigungderd
bank oder eines
über bei ihnen hinte

ktien bis zum

)20, vorm. li
während der rege
gen Geſchäftsſtut
außer

beider Geſellſchaſtin Raden

bar, im Ganzen oder auch
einzelnen Poſten, eventl.

auszuleihen.
Offerten mit genauen

Angaben unter H. E. 530
an Ala, Haasenstein

Vogler (A.-6.), Halle
a. S., Gr. Ulrichſtr. 63.

Halle a. S.,
oder bei Herrn

Steckner, Halle
oderbei Herren ha

zu günſtig. Bedingungen
als 1. vypothet auf Land
(Bauerngut oder dergl.)
vom Selbſtgeber zu ver-
geben. Anfr. u. Z. 2605
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

R Heirat A
Ein oder Heirat.
Kfm. u. Landw., 44 J.,

ſchlank, blond, 1.65 m, gut.
Char-, bish. ledig, ſtreb u.
arbeitsſam, Beſ. gr. herr-
ſchaftl. Hauſ. u. gr. Verm.,
ſucht Lebensgefährtin b.
0 J. auch Wwe. einf., mit

prakt. Sinn. ErnſteZuſchr.
auch d. Verw. erb. u. Z. 2602
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

7 vVerſchiedenes 4

zu hinterlegen, wo
die Aushändigungd
die Generalverſamt

Erhöhungdes d
Kapitals um
1950 000.- auf

gabe von 1950

winnberechtigut
1. Juli 1919 ah,
Ausſchluß des
lichen Bezug

Feſtſetzung der
gabebedingunge

tuts 8 5, betre
das Grund
(Erhöhung auf
3900000), 8211

der dem Aufſich
zu gewährenden

etr. Gehaltes

zuſtellenden Beamte
Radewell b. Halle

den 14. Februar
Der Anfſſichtört

Papierfabri
Fach Firma

fönemann
Büro: Am Bauhot 1.
Fernruf 5849 u. 3631.

Altred Bergma

Waſchgefäß
in nur dauerha
ſolider Handarbei
großer AuswahZu verkaufen

Haarnetze,
Haube 12/38, einz. kuvert.,
a der Vorrat reicht,zu 180 Mk. per Gros, nicht
unter 2 Gros, per Nach-
nahmewert.
A. Keller. Berlin,Mittelſtraße 24.

la. engl. Kernsei
Poſtverſand.

Hermann Bender, Köln-6hre
Everhardſtraße 45.

Rüben aller Art trocwel
wert

unter Garantie erſtklaſſ. Materials aus guter
Suckerſabrik Klepzis

wen21 Schüler
dicht am Markt

Apartedam. ſt

3H. Maskenum luir

l

Am men
Papierfahn

mendorfer Papier

für Agrr Generalvert

aben ihre Aktien

vei Herrn I. l

Schickler Co. v

legitimierten Ein
karten geſchieht.

a gesordnung
1. Beſchlußfaſſung

auf den Jnhabet
tenden Aktien m

der Aktionäre

2. Aenderung des

betreffend Reg

ütungen,

der v. Auſſichtsrü

der Ammendot
Kommerzienrat

Vorſitzender.

wieder am Laget

a S S

R J s

einer gem
in K. C.

ſtudentiſck

tsbürger
Wie da

uype infolg

Die dritte

gen: der
Deutſchpa
J und wiſſe

Liſte der

uppe,

tſchen Hoch

die

htöblock hei

x Beſtrebu

ach kann
ntlichen

perlich und

Es iſt vor
tſchen Unit

xden iſt. W

ern bermer
peblatt“, ſo

begrüßen,

larheit g
n micht and

n Vereinig
de gekomm

Rechtsblock

e noch ger

mer geweſe

enannten

en. Hier
die Oeffen

den Worte

iſhe Ange

rell unfru
deſſen P

das akaden
Im ganze

n denn auf

l der eing
dieſe Wahl

z in der Be
n ihrem Er
fenſehen.

Unter dem

enden Erlc
et

Die Aufr
ſchen dem
ſetzung jede

er Grundſe
acht hat, n

en. Zwar
h dem Stut
iük in der

ſchen Gen
kdenheiten

mittelbarer

on Gruppe
en akader

neidlichen

i unter öf
leiden n

Ein neues

bisherigen

ſich und R
endung ge

ſo werden

R Behörden

Kbürgerlich

Auzländiſa

hen Stud
Jahres

t des Geb

er die Jm
rare in
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wäre für
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